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Moskau (TASS). Der Vorsitzen­
de des Ministerrates der UdSSR, 
A. N. Kossygin, wandte sich an die 
Mitglieder des Achtzehnstaaten- 
Abrüstungsausschusses mit einer 
Botschaft.

Auf Initiative W. I. Lenins, heißt 
es in der' Botschaft. hatte die 
Sowjetunion vor über 40 Jahren 
als aktuelle internationale Aufgabe 
die Verwirklichung einer allgemei­
nen Abrüstung gestellt, damit der 
Friede und die Völkerfreundschaft 
gesichert werden. Dem lcninschen 
Vermächtnis treu, unterbreitete die 
Sowjetregierung dem Ausschuß ein 
konkretes Programm der allgemei­
nen und totalen Abrüstung, das die 
restlose Beseitigung der Streit­
kräfte und Rüstungen vorsah.

Leider ist cs dem Achtzehnstaa- 
ten-Abrüstungsausschuß in den Zeit 
seines Bestehens nicht gelungen, 
beachtliche Ergebnisse zu erzielen.

Die Mitgliedsstaaten des militä­
risch-politischen Blocks NATO, di? 
an der Arbeit des Ausschusses tcil- 
nehmen, machten diesem cs nicht 
möglich, Fortschritte zu machen.

Die Sowjetregierung möchte Auf- 
merksamkeit de?r Ausschußmitglie­
der erneut auf die schweren Prü­
fungen lenken, vor denen sich die 
Welt zur Zeit gestellt sieht. Schon 
seit langer Zeit lodern in Vietnam, 
dessen freiheitliebendes Volk Opfer 
einer imperialistischen Intervention 
geworden ist. die auch benachbarte 
Länder bedroht, die Flammen eines 
Krieges. Die Aggression in Vietnam 
ist Aggression gegen alle Länder 
und Völker, die ihre Freiheit und 
Unabhängigkeit, ihr souverenes 
Recht verteidigen, das Leben nach 
eigenem Wunsch, ohne jede Ein­
mischung von außenher aufzubau­
en.

Die Politik der bewaffneten Ein­
mischung in die Angelegenheiten 
anderer Länder und Völker ist un­
vereinbar mit den Ideen des Frie­
dens und der Abrüstung. Der Mili­
tarismus benutzt für Vcrnichtungs- 
zwecke, was dem Fortschritt der 
Menscheit dienen könnte, und zer­
stört die Früchte der Arbeit von 
Millionen Menschen.

Die Sowjetunion, die konsequent 
eine Politik zur Festigung des 
Friedens und zur Erreichung der 
Abrüstung durchführt, ist auch 
diesmal in den Achtzehnstaaten­
ausschuß mit einem konkreten Pro­
gramm von Maßnahmen zur Be­
freiung der heutigen und der 
kommenden Generationen von den 
Rüstungslasten gekommen.

In der Botschaft werden die 
Vorschläge dargelegt, die die So­

Der Wettbewerb für kommunisti­
sche Arbeit entfaltete sicli im Kol­
chos „Krasny partisan“ vor sechs 
Jahren. Aber das waren damals die 
ersten Schritte. Nur einzelne Kol­
chosbauern kämpften um den Eh­
rentitel eines ..Aktivisten der kom­

munistischen Arbeit“. Die Parteiorga­
nisation und die Kolchosverwaltung 
verstanden cs noch nicht, die ganze 
Öffentlichkeit für diese Bewegung 
zu interessieren. Jetzt aber hat man 
schon große Erfahrungen in dieser 
Hinsicht gewonnen und sich davon 
überzeugt, daß der Wettbewerb für 
kommunistische Arbeit eine große 
Kraft ist

Die Zahl der Menschen, die den 
Ehrentitel Aktivist der kommuni­
stischen Arbeit erworben haben 
ist jetzt im Kolchos bis auf 144 
Mann gestiegen. Das sind Trakto­
risten. Kombinefahrer. Viehwärter. 
Melkerinnen, kurzum Menschen, die 
unmittelbar materielle Güter schaf­
fen. Im Spätherbst, noch vor Beginn 
der Überwinterung des Viehs 
und der Rcparalurarbeiten, wurden 
in jeder Brigade, in den Farmen, in 
der Reparaturwerkstätte Versamm­
lungen anberaumt, wo man die Er­
gebnisse der Arbeit besprach und 
die Aufgaben für die Zukunft ver­
merkte. Viele Kolchosbauern spra­
chen den Wunsch aus. sich dem 
Wettbewerb für kommunistische 
Arbeit anzuschließcn. Jeder nahm 
bestimmte Verpflichtungen auf sich. 
In diesen Verpflichtungen gab es 
viele Punkte, entsprechend der 
Arbeit eines der Wetteifernden. 
Aber alle zeugten vom ernsten Be­
streben besser zu arbeiten, größere 
Erfolge zu erringen und sich kom­
munistisch zur Arbeit zu verhalten.

Um mehr Mitglieder dea Kolchos 
an dem Wettbewerb für kommuni­
stische Arbeit zu interessieren, wur­
den die Bedingungen im Kolchos- 
kontor ausgchängl. Auch die Na­
men der Menschen, die sich dem 
Wettbewerb angeschlossen haben, 
sind hier zu sehen. Hier gibt es 
auch sechs Ehrentafeln mit den 
Bildern der Bestarbeiter. Das sind 
nicht einfach Fotografien, sondern 
Aufnahmen, die die Menschen bei 
ihrer Arbeit zeigen.

Als erste erhielt den Ehrentitel 

wjetregierung im Ausschuß ein- 
gebracht hat, ausgehend davon, daß 
sie als Grundlage für einen weite­
ren Fortschritt in der Abrüstung 
dienen können. Die Vertreter der 
UdSSR im Ausschuß sind bereit, die 
Vorschläge jeder anderen Delega­
tion. soweit sic tatsächlich geeignet 
sind, die Abrüstung voranzubrin­
gen. unvoreingenommen zu prüfen 
und zu berücksichtigen.

Die Regierung der UdSSR be­
steht darauf, daß unverzüglich ein 
Vertrag über Nichtweitergabe von 
Atomwaffen geschlossen werden 
muß. Um eine Einigung zu erleich­
tern. erklärt sie sich bereit, in den 
Vertragsentwurf einen Artikel über 
Verbot des Atomwaffeneinsatzes ge­
gen nichtatomare Teilnehmerstaa­
ten des Vertrags auf deren Terri­
torium es keine Atomwaffen gibt, 
aufzunchmen.

Die Sowjetregierung befürwortet 
die Vorschläge Polens, in Mitteleu­
ropa eine Atomwaffenfreie Zone 
anzuleben und die Atomrüstungen 
in diesem Raum einzufrieren, sowie 
den Vorschlag, kernwaffenfreie 
Zonen in anderen Räumen der 
Welt zu schaffen. Sie erklärt sich 
bereit, unverzüglich ein Verbot 
auch der unterirdischen Atomwaf­
fentests zu vereinbaren, wobei na­
tionale Detektionsmittel zur Kont­
rolle über ein solches Verbot be­
nutzt werden.

Die UdSSR ist bereit, „die Ver­
pflichtung zu übernehmen, nicht 
als erste Kernwaffen eizusetzen, 
vorausgesetzt, daß auch die an­
deren Kernmächte dasselbe tun“.

Die Sowjetregierung, ist der An- H 
sicht, daß sich der Achtzehnstaaten- I 
ausschuß über völlige Beseitigung I 
(ler ausländischen Militärstützpunk- > 
te und über den Abzug der Trup­
pen von fremden Territorien bera­
ten muß.

Die Regierung der UdSSR ist 
der Meinung, daß die atomare Ab­
rüstung die Vernichtung aller Be­
stände an Atomwaffen und das 
Verbot ihrer Produktion, die völ­
lige Vernichtung aller Atomwaffen­
zubringermittel und das Verbot 
ihrer Produktion, die Auflassung 
der Militärstützpunkte in fremden 
Gebieten vorsehen soll.

Nach Meinung der Sowjctregic- 
rung muß eine wichtige Aufgabe 
des Ausschusses darin bestehen. 
•vk|;c nie Maßnahmen ausziiarbei- 
ten. die zur Kürzung der Militär­
budgets der Staaten führen und in 
Kombination mit anderen derarti­
gen Maßnahmen zur Normalisie­
rung der Beziehungen zwischen den 
Ländern beitragen.

..Aktivist der kommunistischen Ar­
beit" Anna Bobrowa. Sic ist die be­
ste Melkerin des Kolchos. Ihre 
langjährigen Erfahrungen übergibt 
sie den jungen Melkerinnen. Außer 
Anna Bobrowa sind auch die Mel­
kerinnen Rosa Strauß, Lidia Ba- 
bitscli. Irina Oblomejko, die Mecha­
nisatoren Peter Gießbrecht. Michail 
Konik. der Viehwärter Konstantin 
Danilowitsch Aktivisten der Kom­
munistischen Arbeit. Alle sind sie

Für 
kommunistische 
Arbeit

der Stolz des Kolchos und schreiten 
in den ersten Reihen für ein neues 
kommunistisches Verhalten zur 
Arbeit. Aber nicht nur für gute 
Kennziffern in ihrem Schaffen wur­
de ihnen der Ehrentitel zugespro­
chen. Die Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit führen auch ein 
musterhaftes Familienleben, sind 
vorbildliche Erzieher ihrer Kinder, 
nehmen aktiven Anteil an der ge­
sellschaftlichen Arbeit.

In der Milchfarm Ist der so­
zialistische Wettbewerb für ho­
he Ergebnisse in der Milchproduk 
tion organisiert. Mit den Ergebnis­
sen des Wettbewerbs werden die 
Arbeiter der Viehzucht alle zehn 
Tage bekanntgemacht. Eine Melke­
rin, die ihren Plan überbietet, be­
kommt die Hälfte der über den 
Plan hinaus erhaltenen Milch und 
ihr wird ein Wanderfähn- 
chen cingehändigt. Das fördert 
die Arbeit und ist die praktische 
Realisierung der Beschlüsse des

Die Hauptverwaltung Statistik 
beim Ministerrat der UdSSR ve­
röffentlichte die Angab.cn über die 
Erfüllung des Staatsplancs der 
Volkswirtschaft der UdSSR für 
1965.

Die Bruttoproduktion (die Er­
zeugnisse aller Branchen der 
Volkswirtschaft) betrugen gegen 
107 Prozent zum Jahre 1964. die 
Produktion des Nationaleinkom­
mens—106 Prozent, die Grundfonds 
in der Volkswirtschaft betrugen zum 
Ende des Jahres—110 Prozent die 
gesamte Industrieproduktion — 
108,6 Prozent, davon entfallen auf 
Gruppe „A" — 108,7 und Gruppe 
„B" — 108,5 Prozent, die Produk­
tion landwirtschaftlicher Erzeug­
nisse— 101 Prozent, der Güterum­
schlag — 110 Prozent, der Wa­
renumsatz — 110 Prozent, der 
Außenhandel — 105 Prozent. ' die 
Arbeitsproduktivität — 105 Pro­
zent, im Bauwesen — 106 Prozent, 
der Gcw’inn in der Volkswirt­
schaft — 107 Prozent, und das 
Realeinkommen pro Kopf der Be­
völkerung — 107 Prozent.

Im letzten Jahr des Sieben­
jahrplans ist die Gesamtproduktion 
aller Wirtschaftszweige im Ver­
gleich zu 19G4 um 7 Prozent ge­
stiegen.

In gleichem Maße wie die Steige­
rung der Produktion von Produk­
tionsmitteln sind auch die Erzeug­
nisse der Güter des Volksbedarfs 
gestiegen. Wesentlich haben die 
Maßnahmen der Partei und Regie­
rung zur Steigerung des Volks­
wohlstandes beigetragen.

In den Mitteilungen der Zent­
ralen Statistischen Verwaltung 
wird ein weiteres Wachstum ein­
zelner Wirtschaftszweige im Ver­
gleich zu 1964 vermerkt.

1964 wurde die Kapazität der 
Elektrostationen um II Millionen 
Kilowatt vergrößert. Erfolgreich

Forschungszentrum hilft 
der Industrie

Alma-Ata. Das Rechenzentrum 
des Wissenschaftlichen Forschungs­
instituts für Ökonomik beim 
Staatsplan der Kasachischen SSR 
half dem Bleiwérk in Tschimkent 
die optimale Variante der Schicht­
zusammensetzung der Ofenbcschik- 
kung festzulegen. Das ermöglichte 
den Verbrauch an den Zusätzen um 
ein Drittel zu verringern und im 
Jahr vierzigtausend Rubel ein- 
zusparen.

Viermal in der Woche treffen in 
das Rechenzentrum Telegramme 
aus Tschimkent ein. Sie enthalten

Märzplonums des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei über 
die Steigerung des materiellen An­
reizes der Viehzüchter. Die richtige 
Lösung dieser Frage brachte schon 
iin vorigen Jahre gute Resultate. 
Der Milchertrag erhöhte sich im 
..Krasny partisan" um mehr als 400 
Liter pro Kuh. Die materielle Stimu­
lierung spielte gewjß eine große 
Rolle, aber die Hauptsache ist das 
bewußte Verhalten zur Arbeit, das 

kommunistische Verhalten. In den 
Farmen herrschen Ordnung. Freund­
schaft, gegenseitige Hilfe, gro­
ßes Verantwortungsgefühl für die 
anvertraute Sache.

Oder nehmen wir den Wettbewerb 
der Kälber Wärterinnen. Die Kol­
chosverwaltung plante 600 Gramm 
Tagesgewichlszunalmir je Kalb. 
Wer dieses Soll erfüllt, bekommt 
eine Geldprämie und ein Wander- 
fâhnchcn. Die Kälberwärlerln Jew- 
dokija Bukygina erzielte fast das 
zweifache Ergebnis: 1124 Gramm 
Gcwichlzunahmi* je Kalb.

Jeden Monat begeht man irn 
Kolchos den Tag der Viehzüchter! 
Dieser Tag wird im Klub gefeiert 
An der Feier beteiligen sich nicht 
nur die Viehzüchter, sondern alle 
Kolchosmitglieder. Die Parteiorga­
nisation und ihr Sekretär Grigori 
Antonowitsch Didcnko sind be­
strebt, daß dieser Tag recht gute 
Stimmung hervorruft Hier werden 
die Ergebnisse des Wettbewerbs für

Mitteilung der Zentralen Statistischen 
Verwaltung der UdSSR

war die Arbeit unserer Hüttenwer­
ker im verflossenen Jahr. Die Stahl- 
gidßcr lieferten ’ in diesem Jahr 
6 Atillionen Tonnen Stahl mehr 
als 1964. Der Jahrcsplan der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
und Senkung der Selbstkosten der 
Industrieproduktion wurden erfüllt. 
Der Gewinn steigt.

Die überplanmäßige Ökonomie 
(Einsparung) durch Senkung der 
Selbstkosten beträgt 250 Millionen 
Rubel.

Neben Errungenschaften in der 
Industrie gibt es eine Reihe Män­
gel. wie in den Mitteilungen der 
ZSV der UdSSR verlautet.

Die Aufgaben der Produkti­
onserzeugung. Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, Senkung der 
Selbstkosten und Einsparung wur­
den in viclep Betrieben nicht er­
füllt.

Weiter bezeichnet die ZSV der 
UdSSR, daß auf Grund der Be­
schlüsse des Märzplenums (1965) 
des ZK KPdSU große Maßnahmen 
zum Aufschwung der Landwirt­
schaft und weiterer Verstärkung 
der Kolchos - und Sowchosokono- 
mik verwirklicht wurden.

Laut vorläufigen Angaben, jvar 
der Umfang der Produktion der 
Landwirtschaft 1965 etwas größer, 
als das im vorigen Jahre erreichte 
Produktionsniveau. Bedeutend stieg 
dabei die Produktion der Viehzucht. 
Niedriger als irfi Jahre 1964 war 
aber die Ackerbauproduktion.

Die Dürre im Osten des Landes 
hatte eine Senkung des Bruttoge­
treideertrages 1965 auf 120,5 Mil­
lionen Tonn zur Folge.

Der Umfang des Getreideankauis 
war niedriger, als im Plan vorge­
sehen war. Laut getroffenen Maß­
nahmen werden die Bedürfnisse 

kurze Zifferngruppen — die Anga­
ben der Laboranalysen. Am selben 
Tag erhält das Bleiwerk in Tschim­
kent die Antwort der elektroni­
schen Rechenmaschine „Minsk-2"— 
das programmierte optimale Regi­
me der Arbeit für die Mechanismen 
der Schichthalle.

Die Arbeiter in Tschimkent sind 
mit den Ratschlägen der Kyberne­
tik sehr zufrieden. Sie haben zu­
sammen mit dem Konstruktionsbüro 
„Zwetmetawtomatika“ mit dem 
Rechenzentrum für das Jahr 1966 
einen Vertrag abgeschlossen.

(KasTAG)

kommunistische Arbeit bekanntge­
geben, den Besten verabreicht man 
wertvolle Geschenke. Die Arbeiter 
der Milchwarenfarm tauschen Er­
fahrungen aus, kritisieren die Män­
gel, erforschen neue Möglichkeiten 
zum Aufschwung der Viehzucht.

Der Wettbewerb für kommunisti­
sche Arbeit hat nicht nur beispiel­
gebende Disziplin und Überbietun­
gen der Pläne zum Ziel. Ein 
Mensch, der um diesen Ehrentitel 
kämpft, muß überall Vorbild sein 
ständig lernen, sich fachlich schu­
len. Zu diesem Zweck arbeitet im 
Kolchos ein Seminar für Ästhetik, 
ein Zirkel zum Studium der Ge­
schichte der Kommunistischen Par­
tei und eine Anfangschulc für po­
litische Bildung. Hier lernen haupt­
sächlich Kommunisten. Für die 
Komsomolzen wurde ein Zirkel 
„Krugosor" gegründet. Außerdem 
gibt es Zirkel, in denen man Wis­
sen in Zoologie und Agronomie 
schöpfen kann. In den verschiede­
nen Zirkeln und im Seminar lernen 
alle, die für den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit" kämpfen.

Im vorigen Jahr begannen die 
Kolchosbauern ihr eigenes Buch zu 
schreiben. Es heißt „Geschichte des 
Arbeitsruhms". In dieses Buch wer­
den die Namen der Bestarbeiter 
und aller Aktivisten der kommuni­
stischen Arbeit eingetragen.

Es Ist klar, daß die Bewegung 
für kommunistische Arbeit nicht 
eine zeitweilige Sache ist, sondern 
ständig auf <ler Tagesordnung ste­
hen muß. Die richtige Organisie­
rung des Wettbewerbs für ein neues 
kommunistisches Verhalten zur Ar­
beit, für hohes Bewußtsein aller 
Kolchosbauern ist eine mühsame, 
verantwortliche, aber auch ehren­
volle Arbeit der Kommunisten des 
Kolchos, die diesen Wettbewerb 
leiten. Hier gibt cs noch Fehler 
und Mängel. Aber die Parteiorga­
nisation und die Gewerkschaft des 
Kolchos sind bestrebt alles zu tun, 
damit der Wettbewerb für neue Be­
ziehungen zwischen den Menschen, 
für kommunistische Arbeit, gute 
Resultate bringt.

Eduard WIENS 
Rayon Tsclierbakty 
Gebiet Pawlqdar 

des Landes an Brot und Backwa­
ren völlig gedeckt.

Die Lage der Viehzucht hat sich 
auch gebessert. Der Viehbestand in 
unserem Lande betrug Ende 1965: 
Rinder — 93.4 Millionen. Schweine 
— 59,5 Millionen. Schafe und Zie­
gen — 135,3 Millionen. Auf Grund 
des Wachstuns des Viehbestandes 
und seiner Produktivität sind die 
Erzeugnisse der Viehzucht in allen 
Wirtschaftskategorien gestiegen 
Der Plan des staatlichen Aufkaufs 
von Viehzuchtprodukten wurde 
vorfristig erfüllt.

Die materiell-technische Basis der 
landwirtschaftlichen Produktion 
wurde weiter gefestigt. Im ver­
flossenen Jahr wurde ein umfangrei­
ches Programm der Investitionsbau­
ten in der Landwirtschaft verwirk 
licht. Die Kapitalanlagen des Staa­
tes und der Kolchose betrugen mehr 
als 11 Milliarden Rubel. Die Land­
wirtschaft bekam im vorigen Jahr 
240 Tausend Traktoren in Stückzahl 
oder 483* Tausend in der 15-PS Be 
rechnung, 77 Tausend Lastautos. 77 
Tausend .Mähdrescher, 22 Tausend 
Grünfutterkombines, 17 Tausend Rü­
benkombines. 6 Tausend Kartoffel- 
erntekombines und viele andere 
Maschinen. Die Lieferung der Mine­
raldüngmittel ist auf 23 Prozent ge­
stiegen. «

Die Jahresdurchschnittszahl der 
Arbeiter und Angestellten in der 
Volkswirtschaft betrug 76,9 Millio­

Unser Bild: Teilnehmer der Lo­
kaltagung der Lenin-Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften der 
UdSSR während eines Gesprächs in 
der Vorhalle des Palastes der Neu*

landerschließer. Von links nach 
rechts: Chef der wirtschaftlichen 
Planungsabteilung der landwirt­
schaftlichen Gebietsverwaltung in 
Koktschetaw, Franz Viktorowitsch 
Maichir, Chefzootechniker des Sow­

chos „40 Jahre '“Kasachstan" Rayon, 
Koktschetaw, Otto Philippowitsch 
Rudi und der Stellvertreter des Di­
rektors der Koktschetawer staatli­
chen Versuchsstation W. N. Rempel. 

Foto: N. Iwanow

DIE ERRUNGENSCHAFTEN DER 
WISSENSCHAFT IN DEN DIENST 

HOHER ERNTEERTRÄGE STELLEN
Fortsetzung der Lokaltagung der Lenin-Akademie 

der Landwirtschaftswissenschaften in Zelinograd
Der Palast der Neulanderschlie* 

Oer in Zelinograd steht noch wie 
vor im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit aller Schaffenden der Landwirt­
schaft unserer Republik. Die Ta­
gungsteilnehmer haben mehr als 
zehn Referate über Grundfragen 
der weiteren Entwicklung der Land­
wirtschaft—vor allem des Getreide­
anbaus — in den nördlichen Ra­
yons von Kasachstan und in den 
Steppenrayons Westsibiriens ^ngc- 
hört^ In diesen Referaten wurden 
die neuesten Errungenschaften der 
Land Wirtschaftswissenschaft darge­
legt. Inwiefern die Wissenschaftler 
und die zahlreichen Praktiker — 
Sovvchosdircktorc. Kolchosvorsit­
zende, Agronomen und Zootechni­
ker — mit allem Ernst die Proble­
me einer rentablen Wirtschafts­
führung erörtern, ist nicht nur aus 
den Debatten zu schließen.

Davon zeugt auch die Aufmerk­
samkeit, mit .der die Tagungsteil­
nehmer in den Pausen, die in dem 
Vorraum des Palastes ausgestellten 
Exponaten. Tabellen. Zeichnungen 
und Bilder studierten. d(e von den 
fortschrittlichen Erfahrungen der 
besten Wirtschaften und den wis­
senschaftlichen Ergebnissen der 
Versuchsstationen sprechen. 

nen und stieg im Laufe des Jahres 
auf 3 Millionen 600 Tausend. 1965 
wie auch in den vorhergehenden 
Jahren, gab es im Lande keine Ar­
beitslosigkeit. Ende 1964 und 1965 
wurden für die 20 Millionen Werk­
tätigen verschiedener Zweige der 
V olkswirtschaft zur Bedienung der 
Bevölkerung die Löhne erhöht Die 
Mindestentlohnung der Arbeiter und 
Angestellten in allen Volkswirt­
schaftszweigen, in denen es früher 
keine Lohnerhöhung gab, ist nun­
mehr erhöht. Von Anfang des 
verflossenen Jahres wurde eine neue 
staatliche Rentenbestimmung für 
Kolchosbauern eingeführt. Alle 
Zahlungen und Vergünstigungen, 
die die Bevölkerung aus den gesell­
schaftlichen Konsumfonds bezieht, 
betrugen 41.5 Millionen Rubel, oder 
um 13% mehr als im Jahre 1964.

Das durchschnittliche Monats­
gehalt der Arbeiter und Ange­
stellten der Volkswirtschaft ist 
\on 90 Rubel im Jahr 1964 auf 
95 Rubel im Jahre 1965. oder um 
5.8 Prozent gestiegen. Mit Hinzu­
fügung der Nachzahlung und Ver­
günstigungen aus den gesellschaft­
lichen Fonds ist der durchschnitt­
liche Arbeitslohn entsprechend von 
121 Rubel auf 128 Rubel im Monat 
gewachsen. Die Einlagen der Be­
völkerung in den Sparkassen er­
reichten zu Jahresschluß die Summe 
von 18.7 Milliarden Rubel und sind 
somit um 19 Prozent gestiegen.

Als erster sprach in den 'Debat­
ten der Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR Gen. 
AL G. Roglnez. Er führte unter 
anderem aus, daß es dringend not­
wendig ist jede Wirtschaft auf 
einer wissenschaftlichen Grundlage 
zu führen. Wichtigste Vorbedin­
gung für hohe Ernteerträge ist 
der Kampf für Bodenfeuchtigkeit.

Davon.wie der Kolchos „Sawety 
Iljitsclia" im Gebiet Kurgan im 
Verlaufe von 16 Jahren stabile 
Ernteerträge erreichte, sprach der 
Kolchosagronom. Ehrenmitglied der 
Lenin-Akademie T. S. Malzew.

Der Direktor des Kraßnojarski- 
Plankommission Kasachstans Gen 
D. W. Bürbach widmete seine Rede 
den Erfahrungen dieser Wirtschaft 
in der rentablen Wirtschafts­
führung.

Zu Fragen der Rentabilität der 
landwirtschaftlichen Produktion 
sprachen auch der Kandidat für 
Wirtschaftswissenschaften J. W. 
Abdlrow, der Abteilungsleiter des 
Instituts für Ökonomik der Staats- 
Plankommission Kasachstans Gen. 
K. W. Belgibajevv, das Korrespon­
dierende Akademiemitglied A. I. 
Seliwanow u. a.

Der Gcsamtwarenumschlag im 
Einzelhandel des staatlichen und 
kooperativen Handels ist von 95,3 
Milliarden Rubel im Jahre 1964 auf 
103.5 Milliarden Rubel im Jahre 
1965 gestiegen. Im vergangenen 
Jahr wurde die Preissenkung im 
Einzelhandel für Woll-, Seide- und 
Lcinengewebc durchgeführt, so 
auch.für Kleider und Wäsche aus 
diesem Gewebe, sowie eine Reihe 
anderer Waren des Volksbedarfs. 
Die Bevölkerung ersparte durch 
diese Preissenkung in Jahresberech­
nung mehr als 1,2 Milliarden Ru­
bel.

Weitere Erfolge wurden auch 
auf dem Gebiete der Volksbildung 
und Kultur erzielt. Im verflossenen 
Jahr wurden über 71 Millionen Per­
sonen durch verschiedene Arten von 
Schulungen erfaßt. Im .Jahre 1965 
bekam die Volkswirtschaft I Mil­
lion Spezialisten, hiervon 400 Tau­
send mit Hochschulbildung und 600 
Tausend mit Mittelschulbildung. In 
den Städten und auf dem Lande 
wurden auf staatliche Kosten, so 
auch auf Kosten der Mitte! der Ar­
beiter und Angestellten und der 
Staatskredite 78 Millionen Quadrat­
meter Wohnfläche in Nutzung ge­
geben. Das bedeutet — um drei Mil­
lionen Quadratmeter mehr als im 
Jahre 1964. Außerdem wurden in 
den Kolchosen über 350 Tausend 
Wohnhäuser gebaut und für mehr 
als 10 Millionen Personen wurden 
in den Wohnungen bessere Bedin­
gungen geschaffen.

Die Gesamtbevölkerung der 
UdSSR betrug arn ersten Januar 
1966 ungefähr 232 Millionen Per­
sonen.

Viele Redner kamen auf eines der 
brennendsten Probleme des Acker­
baus in Nordkasachstan zu sprechen 
— das Problem der Wind- und 
Bodenerosion. Sie bezeichneten die­
ses Problem als Problem Nummer 
eins in den Wirtschaften dieses 
Bereiches. Konkrete Fragen dieses 
Problems erörterten unten anderem: 
Der Kandidat für Landwirtschafts­
wissenschaften A. A. Saizewa, der 
Direktor einer Maschinen-Versuchs* 
Station I. T. Malzew, und das Kor­
respondierende Akademiemitglied 
A. W. Aljbensky u. a.

Auch noch viele andere Probleme 
der Landwirtschaft fanden in den 
Debatten weitere Darlegung. So 
sprach Genossin O. W. Sdobniko- 
wa, Kandidat der biologischen Wis­
senschaften, über effektive Anwen­
dung von Superphosphatdüngung 
im Getreideanbau, und das Akade-1 
Mitglied A. I. Nikolajew über un- 

' genuzte Reserven in der Schaf­
zucht.
• All diese Fragen wurden gestern 

in den Sektionssitzungen eingehend 
besprochen.

Heute soll die Lokaltagung der 
Lenin-Akademie ihren Abschluß 
finden.

Angab.cn


(NdV)
NI31SNIVA\ |84000 -3u|

, *pJ|M UO)
-qajaaa uaaopue pun |nwnqos£ *uXa 
►BN ‘!U0!H ‘lUBSBjy ‘iqXsg—uojsb 
•P)I!W u! Pun snscqnc\j sap uassnjj 
uap uu UClll Ojp 'p)joqaüo3snu 
uaonüuinn)sua3og uoaa)jOA\ uipz 
uoa 0)qo[oJd )zp[ uopaaÂx „H’JfoJd 
•ojp!9“ )n)i)sujs3unqasjog uij

•uoqaoAxncq 
uoqas|uqo0)oapXq ua3|)qap\. uanou 
UOA UOJdl^OfOJd St?p UJA)ip|O(JA 
iP)pqj8s3unipsjoj o3|JJBJOQ 

•uauiiujp
•aq nz jjoqqajlujoqasaipAX JA’IOI| 
)jiu aoqasjuisios Bun^ajAiuig.
aap .i3)ün* jancuincis aap sapuejsnz 
uo)uuedso3 sop )ay °!P ajqaqapwjn 
seg qipnsjajuif iuaoj))U|d uoqas 
•luisps uo2j)qaciu joup jnu oop:j 
qe;sge\v uij saqjOA\)jej)iJOsscAX 
ja^sanBuj sap aonuumeisuoBog aop 
|RP°W ujo ~apjnA\ issjjjqj, uj

*)iuuii)soq uaoncui
•nc)g jap puc)snz ajuiicdsaS qasjin 
•BiiÂp jap pun uaSunäuiAups ojp 
uapja'M ua(ppo\v uoA puvp uy *)o) 
•pqjcaSsnn ijoqaoqajsuoqaqpjg Jap 
uopoqjauisBunuqaaaag aipsippuB 
uapj9A\ jotp qipsjopa uaancui 
•nc)s uoqoq jap iiaqaaqajsuoqoq 
•pag ojp pjiA\ )|!p3jdUdOjp.<H pun 
oqaoAtncg anj )n)j)sujs3unqasaoj 
uaqatßpjqasuassLw Jaissiyqi iuj pun 
dSS uoqasjuisnjr) aap uajjcqasuos 
•sjax Ji*P ajuiapesiy jap ^iaqjaipis 
•uoqaqpag pun qiucipotuneg anj 
inyisuj iui g z o$ ‘uaiuoiqojj uas 
•ojp )jm qojs uasscjaq uoiunpfA\os 
jap ui 0|n)!)sii!s3unipsj04 apJA

'iiaipisjapiAt 
nz uaSunqanadsucoqSnz uopuojnap

-oq qann uaapuos 'uojjea^anag 
uo|cssojoq uap anu )qo|ü ‘uoagM 
opuujsuij aip ‘uap|BA\snu uoSunzps 
-uaiiiuiBsnzuopg ^iaqaqaapaojaa ojp 
‘uojqojqajnp ua|ppo|v uapuaipaads 
qua uu uaoneuincjg jap uoBunqons 
-jajun aSjjjospjA *uo)pqjcsnt? 
3uiuuumaX Jojpddop ;jiii oq[OA\ 
•aSuaSog o|p jnj uoaqujaoAsBunu 
-ipoaoß apuajBdsjpz )sqa||3oui 
jaqup pun o3jssi?[aoAnz gnui u»w 
uapjaA\ )spp3 oiuo|qoJd oqasiu 

*ipa)<ip!||]Bipsuoss!A\ o)ao|z||duioq 
jjo ‘apiA uossnui uaanuuincjs 
-uaSog uoA Bunfippag aap tag

(aj'US '6—K) IPIP!«* 
■sias ot|oq ‘(uojqaiqqasSaog aap o3 
-unqqy o|C)|j;joa nzaqnu püjtpuniu 
‘o|P)s) jaipä saBjjsunBun uo| 
-|Bj uoBjup u| ’o3n|q.Asjopai\ apiA 
‘(soqaoAX) jcjqjosse/^ aoqs|n*Bo)>|o£ 
sap qjizoqnug iu| 3 co$ sjq g z) 
’u 0 3 u nquBA\qasan)ujodiU0)soaqvf 
opuapiapaq ‘uaanjpaaduiapjnq o3ja 
•po)N .pjqajaao ua3un3uipag uaips 
-jjciujiq uaaoAvips aajun uapaaav 
uaancumcjs uojiiuciioB 01p yy

•uaSea)
•oq Jd|auio|!>{ uja vamo—ouoax aap 
ue o3ub*i oups 'iu 9££ paia\ satii 
■tuepncJs sap aqojj . :q ua3Bapq 
ncA\o|i\i uouoiuiw 9 aaqp parw 
3un)sia'i auiag :ups Jap XJ0AX 
*)jcj)|jassBA\ ais3i|qagm svp paiA\ 
sr’d -uaaoip3 fassiuap iuü saqaaM)jBa>| 
jassest aaqsuaipsnips-uelBg sap 
jarBiunBis atp paiA\ ua^aa.wnüg 
uaqasiuipajoapÂq uajgoa3 uap nz

z •uaäcjpq aa)
vlfr—auoaxj Jap uc aâucq oaqi 

‘«PW LZZ PJ!M ®UW4 WW-1 
‘jo ())BA\O|iX uauoquw c‘|) >fJaA\ 
-)jcj?jjasseA\ aaqs|n3o)qo£ scp

jpj Januiu)jBj)(JOMipS*ua3on aup 
pj|M u)|SB|Q|)iw u! ‘uXjBjq uiy

ua3ej|aq ja) 
•°W VgC—auoa^ap uo o3ug^ oups 
Ww OCu PJl* aU9II oups ’innq 
*o3 uiuiBpuaSog aagoaS up (snsuq 
•no\| uq S||B]uoqa) )|U|ns uiu paiM 
A\>i 000 000 I uoA sqaaA\|jBJ>|JossBA\ 
jo>|S(O5(j|ipsi sap n»)pUB)sog s|y

s )O)ip|jaa UO|unpfftO$ 
aap uassDU uaaapuii uu qoiie 
auitunpuaSog 3|)jnA\ua3o3 uapaoM 
‘uasoQi jo)(sjn3ui map aagny 

)nuqa3 OOOOOR »MP 3uiqsia| 
•)iuBsao aaup UOA aqjoM)juj)|qanjp 
-aopaqq o3iup ipou uapaaXx *)jnu| 
■jdA sassiqj—lie^z—spa sap 3uu| 
-)ua |V£ uq o|p ‘ouuiJzan)s jap uy 
'uazysaq a|3aoug o|pi)ua)od agoa3 
01110 qaou jassuy\\ sup paiA\ s)(joa\ 
-IJBJ» sap uaz)Bsuauiqjn£ sipas 
uap Jd)uni *ud)S|0| aqaui pudjnap 
•aq ipopaf uuuq |an3u) jap )jcaq 
-jassen J|ä 'A\>l 000 00C I )8«jpq 
ais—goa3 qa||uqoA\a3un 3un)sp'| 
oüias )si aqjdM)]Dj)|3jag anj qajpi 
•a3 qjaA\)jujqjassuAX oqasipaiaa) 
•un scp ui o3ujh iuq g| aoqn uoa 
ua||O)s>pnj(] uaiqa qaanp aasst’AX 
sup paiA\ oasnc)s tuap sny -ao)aui 
•ojiq^iqnx) uia aoqn uoa uoSoiujoa 
*s3unssn'q luauio )uu oosiib)s uaqo 
-!|)sunq *ua3isaia uaup ua3aag uap 
u» PPI’q unucQ jaj)san3u) joq

’|cq ui 0uS“OUOJ>i J3P uu °3ugq 
DUp pun ui /cs uoa aqojq aup 
— (zpA\qa$) ujstoAojv—puqsny 
uq luiuBpuadog a)gga3 uap gcp 
*)uqnMJO qap|3aa4\ iunz ps sg

UPH A))B*|OJ saq|OA\ar) sap 
aqac)s 01p )si ua3unssaiiiqeuasaiy 
uasatp pg ’Japw 909 puoipojds 
-)ua—auoasj aap uc aSiauq oups ‘aa)

aiAHAivaNSDoa

•3W OOC l3ßj)aq sauuucQ sap oqo[| 
oifl (auoqg uo|U))|)jaA pun u.q 
-c)uoz|joq aap u| 3|uqiuiunaq q p) 
3iiniuuigjM aaqaddop uoa oq|oA\o3 
•uasaja sa)|p)so3 )uuqqaoq up )op 
-jiq qaoMnug scq *uaqop(3saups 
jajun as0|H up ‘)o)ip|JJ0 uiuiopuo3 
-og tqa 3|)JgA\uo3a3 pajAi—uais 
-nag ui ijn3u| aap uu >|sauAups(] 
pq —iqaiqtpS aoup os uj

*uaip|soq uospj uai|)!|ououi sm? 
uapog pun aojß uoaop *uo|qo|jja uo| 
•ipnpps uapuiips 3|g«?uis|iq|eqaoA 
ui anu UBUl uucq ouiuiBpuoDog ipq 
■3pui aaiutui )ipju aoppi )s| si’d

tUaziasaa 
pcnug 03|ssn|aoAnz pun aao3|||!q 
asajp qajnp auiiuuQ uaAjssBui oipij 
-jiiiBS jip|U liuop iicui UUB>| — :a3 
-uj.) aäqipoaaq atp )qa)s)ua unjq 

•|si ips!)sua)>|cjeip jcjiziuisps 
oqoq aup ajp anj *U0pua3o33aag ui 
apuJ."»3 sud)sptii uuiu )ncq ouiiuuq 
oqajos ’0)jcj» aatpsfuisqas 3unq 
•jiAMiig o|p ua3o3 )p>|di)sajpun)s 
aqoq aaqi qoqiiieu aiuiuupuo3og 
aap ]juipsuo3ig a3i)qajA\ jsaagnu 
aip ipniJ )si uo(pqnzjOAja|(

' ')3ipuips 
•aqun qasij^cad qaqq pun puc)S 
3u(i)sopquas0!li aasoip ipiq (aa) 
•'HV £95) IPAX J?P ui uo)sip‘oq aap 
aauio—uiuiepiuSog a>(uc|ips Jöq 

pua)ip|UJ0A o3oa\ 
utaiqi jno soqu 'luiucq uap aaqn 
ipis o)zan)s pun )uoiba oasnc)g 
map snn japuiqiqn^ liauoqmv £g 
ba\)3—aSuoujjosscax o3i))bm03 aup 
ipcaq sazjn)s3jog ua3|sap saup 
o3|oju] 'iiaqini ui aqdoj)sc)c>| 
uo3))|umo3 aoup uoa jipiaqacN oip 
)PA\ azut’3 o|p qaanp pgßj aaqojqo 
iui qats 0)0)pjqjoA aanajinuq up 
3!M iiaipamneg uoips|Uip0|oapÄq 
ua)s3issB|joAnz uap nz otuuiup 
-uo3og aip uaaoiiaS luapaogny

*ud)so)|nug ua)päciopjaA pq uojag 
piAOS qicqupaojA uuiu o)qoncjq 
os 'iionuq iuliiuq uoaissbiu uaqo 
•qqn uaup souiuiupuaSog sap ))c)s

5)aoM)jca))jasscAX Jaqsanucqospucq 
tun uciu opaiJAV ‘uoqaiinBipsueaaA 
pidspg uapiio3|oj uic uuiu o)uuoq 
DiuuiBpuaSog aop IPJJOA U0Q

qqajM )su||cg snn 
osp.vqp) uouiiiiuQ uoaissbiu U| aa 
puaaqijAx •)0)JOMJOA (ciupcui suo) 
•ag sap )p>|3i)S0;] o||> pajm iiauoi) 
•>|iij)suo)| iiaJjßJBjap U| uo)|C)sa3 
quqips pun )ipp| ‘puaji?ds)B|jo|uui 
u«)3og uap uuiu uuvq ipanpccj 
•ua3cj)jaqn ja3ü|jop|Mjajf) ojp uu 
O()|OA\o3u03og iiioa pajM 3uiqsc| 
•aqqanapjassBAX J,1P %0G S'P OZ

•uaz
-)n)squ sassiqj sap uapog iuu pun 
Uiajn ua3|spj uap uu UJo3B|Jop!/ft 
jnc qais ajp 'aqipmog appajsjuas 
s|B aiuuinpuaSog 01p uaqafM ’paiM 
)a)sp|jquMo3 )qo|A\a3ua3ig aqi 
qaanp )p>|3|)S0jpuc)S uaaap ‘uaui 
•inuQ iiaAissciii uap aaqnuoSag

*)0)ip!JJ0 uiuiwp 
•ua3og up *mz n )jusuo|)i|unj)suo>f 
uonaii aaup uoa iuiucq up tioisnag 
ui qaoA\))BjqjasscAX aaqsanucqaspc j 
uiu apanAv uaaqup uafliup ao;\

uaqjdMnug 
ua,*.|ssuui uap nz ipnii uoaoqo3 a||c 
□!S ’fassiuap Hin aa>|SJe[ousca» aap 
•i’jc3uy aap uu aa>(s)cjg aap •qc^cui 
-BW nie jaqsucqeuiBW JÜP *«PsX)a| 
ine iuujcpnc)s jaifsuiuiaojqang aap 
— puis scp) )ja)sfaui03 puiiarj iua3 
-ispj jnc aiuiuepuopg aoqoq neg 
uap aoigui{da)OjpX|| uaqasipfMos 
aip uaqeq uaaqcf ito)zp[ uap 111 

uoiuiuoipq uaui
•aoj 0)saj>pnapa0sscA\ p)uippo3snn 
0AISSCIU uassnui oiiiiiinq uapjipiJ 
-aa piina3ncg iiioao'poi jnu oiq

u3)oax Jap ue „nSPdM J<)P 
Strippet) IIXX" >|J0A\)jBJ)|adSSPA\ 
map pun jpoAgjBJX-uiua'i map 
i|oio|3 0qadM)jua>|jassBA\ 'upjj 3g 
-nepoA so )(|i3 )pm uazuc3 aap uj 
•up punag uiojo>po| jne o)>(0[qo 
jatpsiuipajoapXq aogoa3 neg, 
iui Z)U|j uapuoaqnj uaup iqaatf 
)iui uiiuiiii, 1101 u np Im oq aiQ

(NdV)

tu e *n uoipc)S)aods 
aassBAX up ’nazieu 000 01 1»« uo 
•ipu)s up *3un|ot|jg pun angn» anj 
^acj up )tp)s)uo suojpaqaassBM 
unpi|)sunq sap uaojp) uap uy 

)aqnp3jne uopcg 
aaapUB pun p)O|| *)BU|quio>|s3un)s 
• p|)sua|(] *)ucaiic)say up ^aino 
-qqig aup *ad)eaqL up uopaoAx uina 
-)uaz)pu)S ui|'uouuo3aq uoqas pq 
a[ea)si3c)V aasoip uannqag sbq 
•iuna)uaz uaA|)ea)S|U!uape map gui 
^P|d‘J0lC0lll uaP PpuiqaoA *ua)nRii 
-ouisox aap paenajnog aap 'jpejq 
aap ogea)S)diie|| ajpaq aapytf oâ 
)sej pun 03ub[ aapw OOZ °!CI ln,-(l 
•a3 Jasncji .*>3|>|ao)sjqaui 'auoqas

apiA uapjOM u|d)J9|AuqoAV uanau 
Uj )3d|aaA jcq*|og-U0)so)| )qang 
oip 'suajpaqaasscM • uaqai|)sug>( 
sap aajfi sep ue )pe)S aap uanajuaz 
sep pjiM 3unucjd aap )^load 
uonau map qaeft uasqaeMue OOOOS’5 
jni» )pP)S ua3un[ aasoip jqezaouqo.u 
-U13 ojp pj|M uoaqef g|—01 ui

uo)j|aqejs3un)]aaoq 
-jny aap pun snuqa3e)ua|qo){ sop 
•uoqna3zaaaajdn}j aop )pe)g auio )s{ 
«TI 000 0£I siiaaoq )pe)S uanofi aos 
-aip aouqoMU!3 aap iqez aip )3ej) 
-aq ajnaq ‘aauqoMUig 000 LZ siëui 
• Rp agqez 3un[paiq oiq qapunaS 
-a3 Ji3uax Sunjpaisaaipqjy uaâjjs 
-up aap 0||d)S aap ue eieg ^edpg 
a)sn,\\ uaqasi)UR3i3 alp azuaag aap 
uc uoaqef j|omz joa apanM ue3se>) 
-siqsQ uaSannepw J0P IP’IS ’IQ

J9P jop uy

E|y-eiu|V 
nVNONVd

uanea)ja;\ sasaip 
Ud3!)Jdj)qaaj 01s pun uauqi )nea) 
-aoA At))p||O)| SBQ ')3uiaq uazjnjq 
uagoa3 sba\ ’sne soqauciu os ais 
ujaqoujj iiiesupuiag qPH ldxnIV 
aaqajQ map )iui üouiiuesnz aa o) 
'0)pqae oaqcf djai^ ua3a[|o>j auias

aa3aauy uaaap ’uaäunaana^ aeed 
uig opidsiag a3iuja anu ao.ipf

IP) uaao)esqeuoj)e^ uo; 
-saq aap uaqaoMaq))»^ ue uaqeu ag 
uaiuiuo^pq aiuaead pqnfl 000 J Jaqn 

aa jeq anjCQ uajjaapq assazoad 
-Sjjaqay aa)aaizi|dujo>j pun aapuaq 
-nea)jaz 3unaajsiueqoa^ aip aip 
*ua3unadsa3up ua3e|qasj0As3unj 
-assaqjdA 3izjunj aaqn giu Jiopn#

jaScjjspjduiuaq
pun-s)cc)q *)iaqjy uaqasgsijBjzos 
aap ppH aaqavjpMZ ‘aa^iiuapc^y 

‘iiOMOisrid f'ircAx
UJqoS %0£—St- 

uoa AjnAqsnciQ Jaup pun% cc nz siq )|cqo3|0 uioup 
;iiu uaiunjquauuoq uoa uajaos aaassaq qaou uasoqoAvoq 
pun uasoqojo» uap aiAi uapaaot uaaqcf uo)sq?Eif uap u| 

uapunjaS ojai.u
-pueq Jauastpucjsnc Sunuuoqaauy ajiaaq qane uaqeq oiq 

' -1IPI5
-aq ua)joq uaSigcqqaoq )iiu ‘uap.aoM )ncqa3uc uauinjquau 
-uo$ uauap jnc •uaqoejj jage %06 )SCJ uapaa.n )Z)Of 

uajjaajaaqn juag 
pun sdcy ‘gnupag *up||Q a«A\ •uaanjin» uaAi)qnpoadqooq 
aqajos )sq[0S pun uoqa3 |Q nz siq 01p ’uajaosuaiucs 
qoanpcp uapiqanz pun osia \\ onau jnc ^iuqoapeaSy 01p 
uajzjnu ‘uapoupuisuogqaps oua3p uajpqotMjua ai$ ’uo)

-|ci|)ua IQ %££ siq g- aip ‘uouuoSaq uaiuniquouuos )iui 
)pqay oip uaqeq s)n)i)sui saaasun jo|)jeipsuass|AX °>a

•uopjOAv uauuoA\a3 uaz 
-ueiiduuidg pun-|Q uoa uaiueq sne ofi) ‘aiouazueud ao||c 
VoCX Pu!s SCG ojqaiaaaa uouuojl uauoigiw Z‘I |ouauan|q 
-uauuos uoa uojjqnpoag 01p puaaqcA\ ‘uauuoi uauoi||i\\r 

uaiucsjQ uc 3ua)aao))nag aap )3eapq 3i)aRA\ua3og
angn» oqaiaaScapa ,0)so)jcq|ia)aoA sjc ais uaqoq 

uaancg oiq )3a|aq aqaBjjncquy ac)>pH uauoiggv otuiqq 
-uauuog aip oa\ ‘uauoz aaapuc apiA pun puo3ag aaneq 
-so\y ojp ‘|cjfj aap ‘HSJSÖ J3P ua)sopao.\i aap ’apiqoSap 
-aazJBAxips ua|CJ)uaz 01p ueqn» aap ‘duieaqg oiq ‘.juqap 
•aäsnc aqos )si an)|n\) uagoA)jdA\ aosaip 3un;iajqao \ aap 
0iqdcj3oag aiQ uapanAt )Rso3 uaiuiqquouuog jqaju oa\ 
•acqquap sapueq sap piqaSnsquy uia luncq ;si )iaz Joa 
-asun uj ’uognjOAOd J^P Joa Sjc aqaui (cuiaaiA cm)o pun 
IPAX J3P u? snequy uapuesaS sap |0))ijq iomz )sbj puis sep 
—uta eq -ugy cq. aaqn sun iaq )iuuiiu aiunjqqauuos oiq

IQ |uezojj Qg—QLun|quauuo$
ämiiininiininniiiiiiiiiiiiiiiiüiiiniiiiiiiiiiinüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiii ■■ ---------

ZTF1H3S O

*ua3ucjdiuo nz uassiu 
-qaSag ua;n3 )iiu 3B)ja)jed H1XX 
uap pun udqnjjo nz 3j)sijjjoa 
3unaajagqa|i)v aap uc|d|O)JojAsajqef 
uap uja)qonzqoi,\ uoj) )qai|3ouiao 
sjo)Bsqeuoj)Bd ^op Sühjqajjuig 
aop 3unz;njq ojq *stic saapuös 
-oq A\o|ouioäog jejoqjj\j pun poqag 
qdasop uajo)csjueqaa)v aip qais uou 
-qaiaz aunjiojoqnzjajjnj aap jag

aassaq qaou )Z)a[ J0))ng 
sep uaaqazjdA oaoji ojq qtpsiuia'3 
•□Beps )Jiu qoj)S|os>pEj-j sep pai.n 
uauu|jaq|a\v aap 3e|ipsaO/\ jny

„ jaqnjj s|B aqaui ipi|3e) qajgv 
ja;jq 10MZ ))juqasqaanQ uij ;qi3

(DVlsex) o>fuapsod o)oj
•sne o3e£ uiopaj )iua uozuoag oaqi 

P)13M ..azjcqos J3P psuiqicjj“ aap 
)pe;s)dne|| oiq uoqoqaa* sapuea)«; 
sap sSucj 0961 ojqef uan; qojs uo|» 
-JOM suoXeJOjqqv ff -saapue joia 
pun uajeqSnid ujo •)sqedan)|n\j 
uja ,djea)uaz>junjqdsuaaj oujg :uaq 
-asaSaoA pujs )jun>jnz uj ua)|e)s 
-ueaapujx — uo)sujo|X ojp anj pun 
•snequa^ueax ujo ‘uojnips ua|jeq 
-osiadg ‘uappg ‘sneqiseg uta ‘sneq 
-pidsjqoig soâiJpojsia.iAz ujg uap 
-ati.n piqatjjo puls )pe)S Jop u|

qjojaq aauqo.nutg 
oad aassRA\gn$ aajj'j oct qaj[âp; 
*(frJN o)oj) )||3)sa3jnB o^uaqob) 
-.’aoqog )pe)S aap ui ojp •uajjeqas 
-o3 3un)qoijjo/is3unzjes)ug o3j) 
•aeSizuja auto uaqeq oig *uapunjo3 
XSS uaqosjtpesex aop ua)jeqos 
-uassi/w jop aiuiapeqy aap s;n)i)s 
'Ui-ajiuoqg sop uayqajag aip uaq 
-eq Bamsny uaujg s>|j3AA)jej>|jas 
-se^x sap jossax J0P „äunjqRUjg“ 
jnz qone uaaouos /puSjaaSun

uazuBjjd aop uogajSag iunz pun 
uojjujax uinz anu )qaiu )Si saasid 
-Sex sop JOSSE^ a3jZ|CS SBQ uio| 
•qoadaassBMgns scp jbm ;pB)g aip 
anj uiojqojd ojsSiaojMqas sbq 
'(£ N °)°J) uaqeq asnuiag saqasjaj 
sauo3;o aqi ad)jdqae|opjg aip uap 
-aoM )z)a( — o)uag o)saa ajp aaqn 
jqos qais jnajj e.wouassg epuea\\ 
■jajjajd uoqasjae3|nq •qanB|))juqos 

■ ‘uojemoi ‘ua^ang oqasjaj )pe)$ 
aap uaasnRqsqoEA^ag uap ui 3[ojag 
)iiii “„)3nazja*‘ qiuodoapXH ojq

IJ0)ujax uq JCA^z pun *uap 
uajqonz osnmog saqasjaj sau 

aoiq ais gep 'uauuo^ uauincj) 
uoAcp jI psujqjRH aasoip aauqo.n 
-pg oip uo))rh jjaedjpejs aap )zp[ 
ipis ppuijoq ‘JBAi puejpQ )SUIO 
o^\ )3josjoa uo3ut|goqosujpeg )ilu 
)piqasX3ue)V zue3 qone uaopuos 
■)pL]S)dnen oep go]q )tp|U oip •„( 
-nqasiuneg auaSia oaqi uoqas qani 
)z)|saq o>|uaqos)A\aqas )pe)g oiq

Xupo3e$ ’M uoa 
apcBjag ajp qaqujeu ‘z M p|jg scp

-aoM
-03i0

qn» apaf U03ai)so3 )si 3ej)jaqa|gv 
aaâ U0j|oi|a3 piA sun pq“ qao3 
-jd|j j assouag *soqo|o>| sap uo 
-iH’sjUB3ao!0)aed aop aepajps aap 
sun agqezao •„äuniqajauig osojq“

■)jdiiicpa3 aojjng scp 
)si apun)s uaq|cq aoup qaeu uoqas 
pun ’aqnq ojp jgaqqosaoA uu\< 
OOZ'AXM pssoqs3unp|!qjdiuea uiop 
sne jujuioq jdiDBQ aoQ pajA\ uopcj 
-a?A oiiJ0)sjz ojp uj ojjnq ojp qaanp 
sep *qoa)s[os)pn|{ sep ui jduie<j 
aap |3uijp uaaqagq uasajj) sny 
•jncqaSuja uauaajsjz ojp ui uopanAv 
uaoqaoq uoujojq )jui 'aaqoauaSuejqag 
)aoj)uoiii 3uii)!oa0qnzao);ng anz 
uoZhinppjaujg uauiacg uaqc uj uap 
-JUA\ oöei üojsqaeu ine uoqas uag 
-joqa3)n3 apjnM 3c|qasao.\ joq

„uaz 
-jnuaq nz uauaa)sjz ua)qaneaqa3 
-qc atp nzep *uaiuiuo>|03 uoquepog 
uap jne qai uiq •uaaiqaiapo nz )joq
-ay ojp uao)JCA\qai.\ uap uif) qqoep 
-dSipcu aaqnjBp aquq qaf qaoj 
opoy oups anoiua3ui aap a)Z)as 
—„uaipaads uoqo ipj ||ia\ uoacq“ 
,,’>|dBsqoj)s luauja ui oja\ jdaieg aap 
ipjs )|cq uauqi uj — -japeAvqaiA 
01p ipis uapppiu — uadddjqasuina 
•aq u5)spx uap )tiu .lapaiAx qajs“

„ sne ;ipiu aoiq jia\ 
uoiuiuojj saagnjqoag sap SunjduiPQ 
auqo uauuos jqoju jqanzqojA 
aoj) ui )R)jAi)qnpoJd ojp ipouuap 
jia\ uajanp“ *aa a;3cs ‘„pSueiu 
-jo))ng uaSjaqufsaip map jag“ 

:)joa\ siun 
jjoqaig uipqiJAX anajuaSujjaqg aop 
qane ;eq ‘uopanM uaqaoadsaq âunaa; 
-uiMJaqnqaiÂ aap ossjuqaSag ua)saa 
oip „BÜisiunuiiuoq claes“ soqa|o>i 
sop 3un|uiuiesa0Ajo)aBd aop ui sjy

uaqasuoyj oSipuij
iiiimniiiiiUHiiiiitiiimniimiiiii'iuiiiiiiiiiiiiniiuiiiiiiuiiiiniiiiU“:

)3jaz uouqi uoa aujg puis )3j)jeqas 
-aq uue\v q] o[ nz uapc3iag 3 anu 
o3e)uo\v aop )iiu gcp ‘)si Sjpanox 
->pa\V ')0)ipiaao uapaoM uo))c(dgoJ3 
-uo)aquosjg sne opncqag o3jqao)s 
-)ipe jojQ aoduia .,aoz)ej>|ua)||o/\\“ 
ua)saa aip uoqas qone uogajqas 
sg uias 000 IS s° uogos—uiasaip 
ui ‘)||a)S03)jdjaq oqap|juqo(\\ ao) 
-aui)Bjpenö 000 Öl’ Jojq uopaiiAV oa 
-qep uaSiaoA uq •;aa3jo)sa3 paiA\ od 
-iu?)neg sep qany uapaoAx )3j)ouoq 
aiM ‘s>pojqpqasn\tf d)3csa3 piA os 
pap!) qanaqupjs aogaizods ujg

>ge>|pqas 
"nW 1$! llEJdqn — qaqjdoqasjoun 
aaiq puis aqadMzneg anj o)BjjoA|cja 
-ojeuaqod ojQ (| N ojoj) soSigcm 
-)joan>{ ‘saaoqncs •sopujoiuioquy 
sba\)o os uazueg map uoqjo|JOA 
apesseg uazue3 aop s3ue| suoq 
-|eg uoSjqacj uap )iiu J0snc|f ua) 
-z;aso3 >j|e>gaqasn\v uiodjqavjesoa 
sne ojQ uoqassny so>pnujqas qaq 
-uqoAiaäun aqj qaanp uaqoseajaqn 
suoÄeaoj)(!)v uap ui aosnequqo^ 
ua3|)(ao)S!oap pun -joaxz ajQ aauqoA\ 
■UJ3 000 £5 uoqas )|qez oijuoqas) 
-Moqas ;pc;S Oip aaqe qsjag az 
-an>( zue3 oujg uinejjqnf saBjaqel 
•ja.iAZ aqi „azjeqag jâp |asujq[e|-{“ 
aop )pe)s)dnep{ ojp apaja) )s3ue| 

-’-ufi •ja)ioqjc|opjg aop JosnequqoXx 
oip uaqiod uoqa;|))c)s ui uaqajs 
)uaaj)uo uoAcp ao;a\v OOo Jnu pug 
■nz puej)sapeg uaqasgpujs uo||o? 
-aapunM map uogo^ oiijas o3nz 
uidsojpuo uj ;3gj) aasiase» oujoqijs 
aoQ 'puijaia'/oauia )qang uauppi 
aaujo aajfi sep ui uianbaq qajs 
;eq oj$ qjjqndog aop )pc)g a)s3uiq 
ojp )S| o>|uoqos)Maq3S )pe)s oja

„jjjsuaqsjMpso^“ soqoMOg 
iu| soagiuoifjdjjEd sap aejaj^og 
OX9OHO>I

•uaj
-|o)snz)|oaoq Bejjajjed IHXX u,uz 
siq )n3)eeg sep pun uouiqoscui 
-piiB'i O||c ‘ucaep )z;a[ jajjaqaE soip 
•A\o§ sap Aj))p||0)fad)!oqay sbq 
;i|0)sa3)iaaaq uaao^eai 06 uapaoAX 
)uiesa3sü| qapuoaq uajo)>fca.£ 
aap anieaedog ojp aenuef |j uir 
uaqeq ‘puajduieq sSejiajaej IHXX 
sop Suejdiug uoSjpan.M uauja anj 

r ‘soipMOS sap uoaojesiueqoaw ajfj
•)Bi| ua>||oui

-a3 sneuiq ue|d uap aaqn qo|JW 
uiuica3o|ix I9Z aqDX ua)3a|jdo3 
aqi uoa aap aapaf uoa ajp qauipi.n 
-o3 aoSujS BUjjeqjex üiaaigduiisag 
aop 3(0jaas)!dqay map jbm „uiuiead 
•op)Z)||g’‘ saqops ujg qqoeaqaS 
•snejaq uojjRjBJjsxg uj „auiuieaSaj 
•0)z;qg“ pun BjgeuqaSdJ ua3un) 
-jozpue^ uapaa/A »pa^z masaip nz 
uoaajsjjejndod nz ua3un)sta|)sqooH 
pun ua3unaqejaas)!dqay uä)s 
•aq oip ‘)qoeuio3 oqe3jny anz qone 
ipis so uaqeq uaao)B)j3y oiq

uaq
•os uojjBjsjiJdAX pun '(jomaej ’uap 
-eBijg aap uaojjjzuuox uoqoi|)]eqo§ 
-)ajA\ ojp uueiuaâpof uue>j aaqj uio 
„aapudjcx aosuf)’* qong ujo ui ots 
uo3ea) pun oqoo^X °!P J0J sqaa.n 
•oqiPAX S0P ossiuqa3ag aip uaaajua 
-ums *sAi)>jO||ox sop aapoi|3)i)\' age 
qojs upmmcsjaA „uaaojejjäy aap 
3b£“ tue qooA\))Jiv uapaf jijapânz 
|d)aaiAuqOj\\ uiauja aapo apeSjag 
uo)mmi)saq aauja ;sj Jo;e;j3y aapaf 
'uajjeqaBqe ojeutmaq qojgeuoiu 
-||c uapadAv uaBun|jd)qy aop uouoi; 
-esjueiJjoppedpunag uap aapo ^>a; 
-imo)|ia)jed lujag ao)iaqae)sag pun 
jojqoq ‘ojnojqoeg ‘uoisiunuiiuox :ue 
uouosaod 95 uoagqa3 ung *Ai)>|a||o>( 
-udJO)B)i3y sapojsiueBao ;n3 pun 
saBjpuejS uio )eq „iifsuoqsiMpso^** 
soqoMOg luoA 03)jiuo)(id)jed seg

UOIJVSJU
-eSaoiojaed aaaasun aqe3jnejdnef j 
ajp jsi ‘uaaoisjueäao nz äunipjj 
•jfjiMJOA oaqi anj ojs pun uaae|>jja 
nz soqoMOg sap uaajiaqay uaqe 
ossrriqosag aosajp.uujs uojoi) uag '

Tjqqndad uoqosjqocsex J0P 
pun aSSPfl Jop.s)olA\os uajsaaqo 
sap uo3un3ei aop ossnjqosog 
ojp pun 'joqiuojdog pun zaejv U0A 
nSPdH J3P MZ sap ossniqosaqsujnu 
-o|d ojp um qojs Jjopueq sg puau 
•qojazuuaJi sa>qo\ sap pun jO)JCd 
aop uoqa'i uij ossiuBjaag 0)s3|)ipjAi 
qoanp ae.n aqef ouossogaoA seg

jiaqjmssEjfl aap
8)E)]nS9}{

jne ‘AJ)i|dl|OX sep jne qpis jzjnjs 
ag ja3up3uj0||v ujo>| ;si ag ))e;s 
jjopng auqo saje^ uaqosjuqoa) 
sap Bunzjjs ouia ppujj ua)|o$

■..OZl-llS" Pun ..IS SVD“ uo3ej» 
-)scg aap uaaojow uap ue 0[|0MJd| 
-jajaa.x aap uasqong uoa Sunaajjaax 
-ag anz ’uaaqoqsny iunz Bunjqoia 
•aoy\ ajp uuep ‘qojs jne ojijua^ aap 
Bunqjaaujg anz )câag sep a)>|öd| aaj 
-|e jjoqiuesqaauijny 01g uoqooads 
•o3nz staad o))jap aap dSS uoqos 
-iqoesex aop jjeq3s;aiM|eunmmox 
uinjaajsjujiv uioa J|opnd apana\ 
3e|qosaoAs3unaassoqa0;\ uasaip 
anj uaSujaq uazjnjq uajuuoij piin 
jof-f uap ojs uagagaoA uoaapue^iuop 
qoeu aaujg uaae.n jiaaaqzjesuja 
aapo)M aaddjx ojp 9EP *ae<* qoopal 
a)s3j)qofA\ ség qoqnd 31 anu aaqe 
>po]g af uojjcanejsad OJP ‘uaqajs 
nz pqnd 501 )jeqos|ai^ aap me>| 
qao|qaqaia)o3ao)o)V aanau ujg 
aaäeg pun Ud|pAX oiaaianejsaa ag

•0)pqouq pun ajSeMaa *)3naqa3 
uazzjqs outas aaqn jppnd ojqaeaq 
•aoA ojqacN osojjejqos e[ ‘apuaqy 
opjA '“aaSEg aip uuep ‘ajSesaaA af 
-|0M|aqanx ojg iuaqeaBaq punjq aap 
ep 3e( OAX cSO[ cp aeA\ se^X uojem 
;3eaja3 pua3ujap ais oav 'uosjeg 
aop puaaqeAt sep pug 'uoqas )|a3eU 
-aäjsaj aiM „SVW“ °a!lll?z 
-piA uaddnqoso;ny map joa ajopj 
iui uBiu ajuuoq uajqcf uaSiuja joa 
qootq aBM J|opnd aaaqnjsny pun

jsi uaaqef jaap-jdMZ uajzjdj uap ui 
iijagy ^aqcM jqoiu *apun;v a3llE sne 
qög saqoq u|a os jaoMSuapiauag 

ajjapueq sqajajag saaasun ajqg 
ojp um *))ijqas)aog uaqosjuqoa) uap 
um aapo *3unjassoqaaA auta um 
qojs sa uu3M ‘jaqep ||ejaqn jbm ag 
•qaed uiaaasun uj aa )d)jaqae aaqef 
01 ’ll* ajMer Ofr )sao aa )si jaqep 
•aaqBf cj )jqez aa)|e)suaig uja$ 

•asseix 
aajiaMZ. aojjoqos qoou aa )sj map 
-aagny jag|aMqosoa;)(a|g pun aas 
•eag ‘aaqaag ‘aassojuog ajM ‘uajna 
-äg uoa aqiad ozubd aup jaajsiaiu 
ag *aaj!d|qos)sag anu jqoiu e( )si 
aa uuop ‘uaqoaadsnzqui uaqojapAk 
uja aa ;cq ijeaoqg *ue uq; )qa3 so[ 
-|y -japunjBaq pun japujj 'jqosaoj 
pun )qons Bimo aap ‘qosuajy sje 
*)uue>|aq ao)Bsqeuoi)ed sjc majje 
joa qajajag uiaaasun ui uaaqef 
iia)Z)d| uap ui )si ippd JI°PnH“ 
:nzuiq ;3nj qjfSMOjOMiqs uicqej 
-qy ‘sqaed sap jaqg aap pug -mos 
-ojow ianf anaiua3ujpq3 aap jujaui 
‘„3ipuE)S||0A jipiu qoou Jpisjaa) 
->|Bjeq3 aujas )sj )juiep aaqy“

ua3d|(ox Jauias 
pun puaBnf aap aajeaog aauapjaqos 
-aq ‘jaipqjy aaqoijp|iqaoA sp e)y 
-euqv „jojjspoMJog“ ^aedjqejjjeax 
uif )|i3 ’qoiad jppnd apnaajsuaqag 
‘jsiaaaaqosâog qjaqpunsar) joa nzop 
-Bj’aS )z)oj)s' ag JiueqqaoM aap ue 
uub)v aaBjuiuiEjs 'aaqoqjajjjui ujg

HSllSNfPI
-aNiasnvx Nia

„azjüips jap

RsuiqpH

IM»

jap

jpqsjdnEM

•|oq Mjfeqjiox
■s ’V suRjsqoesex jop »z «p 
jepjips pun potiaiiiusuinipiscjj 
scp ojuqo.n zuojojuo)(i0)jBd ^og

uoBjjenaoAk 
uap jo)un jjoqjuudsse^r uaqosqqod 
aap ui ito)stunuiuiox aop 3uiqqe)g 
uoqosjBojoopj aop uoiaoiBojag J|p 
uj^uaqas )!oqiue$qaoui|ny |oi4\

•ossiuaedsag |oq 
-nd uouoi||i;v sjcuiqiuox sop oqaia) 
-og ojp uotiieqoq o3e|qosaoAs3una 
-assoqaoA aoaqj BuiuoBanqujg 01p 
ijaang aoputjag pun uojo)csj|cu 
-oi)(’d ojp uojqoBUl uoj)>|npoad aop 
3ur>JdSsaqao/\ anz 3ua)jag uogoaB 
uaujg •]Z)0sa3qwaaq ossiuBnazag 
aop uo)$o>|s3unqd)so9 oip pun *)jo3 
• io)sa3 puo)no|>oq opaii.w uozag uoa 
Buiqiaqjuao.x pun BunuuiAtog 01g 
lljnjao qjioaBjojao uaajj|zuua\j uo||u 

qoeu oue|d oaqi aqup iiouoBubBjoa 
uj| )Bi| soqdjjjog sosojp )jeqas3d| 
•og Ojg noqai ui |BU|quiO)|)|U|Z pun 
•jojQ sup )|i|Bz uaqoiajag uapuoaqnj 
uap nz •))d)fuies)|joiujiiy oaopuosoq 
□qo|a)dqa|a|snpu| ajp )ijq3|)j£ uoqo 
•|0PlPS)J|* MOSSBl|BMp»S ’X 
sw)|iuo>|!O)J0d)pu)s sop avioaqog 
aap 0)>fUdqos qo>to£ uj zuoaajuo'j 
•j0)JBd)pe|s aop jnu )qo|aaqs)jeqos 
•uaqooa uij (DVlseX) IPM’l

iaq Mdfeqassjag g w 
dss uaqosjqoesex aop s)ejaa)$ju 
-JW sop aapu0Z)isao4\ ‘suejsqoesex 
dM JaP MZ SdP poj|3)imsmnipj*s 
-Rad sep ojuqo.n zuaaajuox JOQ

'uaquoqos 
jpqaeuossBjv uoqasqijod aap uau 
-ojiESjueBjojajJBdpunjg ojp pun aoj 
-jmoqjojaeduoÂed sep aip *ujq )ja>| 
-iucsqjdiujny opuo3nua3un ojp jne 
uosaiAv joiuqau|!0)zuoaojuox OJÜ

'uopadM uaui 
-uiouaB 3unz)n«q ui uoioaapueq aa) 
-jossEAKoq ae)>|oj-{ puasnejsipas qoij 
-zjesnz uo||os sg joa jeessncsaqeJ 
-qnaj anz qojs pjjoaoq uoXed aog

)3aosaoA aajujAX uop 
anj qoj.X scp )sj ao))ng jjiii qony 
jjogoaSaoA qoqqaaui qojs )eq uoXed 

uq puejsoqqojA aog uassoiqosoâqe 
jaqeiuaa aqelsjjeqospJAX sep jjo 
uaqeq suoXeg sap uasuqoAiog uqoz 
-qoas uop uoa S[|cjuoqo puis 
uossjuSnazaaiqonzqoiA uoa auejd 
-sSunjjcqosag aig )3aosaoA spua| 
-|oa ;n3)BBg )jiu puis ua)jeqas)aiAX 
o[[V -jnnjaa apan.n )ce)g uap ue jneq 
•jdAapioäjag anj uejg aog ojuag 
o3ujao3 aujoq aqef uouo3uc3joa 
uit uoXed aop ajjaizaa uossiuqeqjaA 
-s3unaoi)iA\ iio3j)sun3un uap 
z)oj£ o3|ojag uoqajzao uoXey iui 
oq) aaqn ajajqojaoq ag ‘Maipsiqy s 
sdd)!uiO)(iO)aeduoXed sap agpaq 
-a$ aap O)O))e)Si0 zuoaajuo'jiojaed 
-uoXed aap jnB jqaiaoqsijcqosuoqood 
uag (civ-c>u|y bWD) >l!l!»psi

Avofcuil» *y -g 
assouar) sucjsipescx dX J0P XZ 
sap aepjqas ojsag aop qais ojBqio) 
-oq zioaojuox aop )joqay aop uy 

•uojnadnzqauu os 
-snjipsog aasoip 3uiq|njag oq» qgiS 
•joa aaqe so *)0Bjoq uoBunjqojduig 
pun uossnjq.tsag uoa uaSiiiqioqjii 
-sny )iiu qois ')a)|e)sa3uin iiies3ue| 
)Sjogne Jiaqay ouios aojiuio^iojaed 
• uoXed sep gcp qs'oj jojioav U0)|p)$ 
•zuaaojuox aop aomqou|jd£ ojg

■jca\ av|>||O|Z •Bigrtiuucjd 
uaiiojjesjucBjojoiJBd J^P )ioqav °!P 
gcp qippaao )qoiu )zpl sjq so )eq 
od)iiiio>(!0)jeduoXed seg -)i|O|ads 
-)u» )i|3ju uoBunaopaog uoBjinaq 
uop )joqaejo)jud uoqasiao)Bsiue3 
-ao aap neoAgq svj» gcp 'uiqjncj

-ep uajjajBapg Ojp uosoim qony 
ua^uoqos )to>|uies>|aauijny 

aqaui Ijoqay uaipsjBojoapi aap ;z)a( 
aa)tuio)(!0)JcduoXcd sep 'uouoj) 
-esjueBaoiojaed ojp gep ‘uoqojajsao; 
-un apanot uojaojBopg uop uoa

UdJdjA!)|n>| 
qojapg mj qois iaq )joqay aop >|!)oq) 
-sy ajp uiesBuej jsaogne pun )jeq 
>3ez anu pun 'uaqequjo ;qoju sn| 
-qÂzsjiaqay uop aip ‘oqojapg qoou 
sa )qj3 qony qaaBujJJdA uaqojjpg 
uo\ oqjod aauja uj uo3e|ue|c)jdex 
uop uoa )>pjjdz)n*q aop qojs )eq ‘op 
-j(iA\ )||o)so3)soj zuoaajuox aop 
jne ajM )jo3anqo3uid uassjuBnazag 
uoa 3un||0)sjof{ uosojgnqossne os 
-jOAxijd) aapo ua||OA aop opoqpw oip 
opan.ü suoÂed sap uaqotJjog $| uj 
uojiqnpoid aop )e)!lcnö oaaqoq um 

jduiex aop ae.u — udppoqac uou 
•oqesjueBaojdijed ojp BunqogqajAi 
-J0A uoaop ue *uoqe3jnc;dnepj aap 
oujg 'uounuouaB qotjjog uj uogeajs 
•HB1 aqosi)cuio)ne ofru. suoXed 
sop uaqojjpg uop ui uopan.n uaa 
-qcf uaqois uo)Z)d| uop U] pjsjOjoB 
ojBojouipoj, aoqoj|))jaqos)aoj pun 
qiuqoaj. aonou BuiuaBanquig jap 
ui uauoj)esiue3jop)jvd d!P uaqeq 
P!A ')a!)J?q3saq aajjqdssuo!MnP 
•oad aop uj jcq|O|)juiun pujs joped 
aop uojcpipucx pun jopaqBpvv aaj 
-je juozoaj 09*s|o aqow siuusjunui 
-uiox uop anj sojduwx sop )nqaoA 
aap ui pujs uojsjuiiuiuiox oig 
)jojdj|03 pqnd uouojiijk 59 anj 

ossiuBnazjg uopanAx sneuiq uejd 
•sojqefuoqojs uop aoqg )3i)|g.uoq 
uoj)qnpoado))nag aop ui 5951 aoq 
•ojqo 'SI uinz pun nBOAiusuooqnp 
-oad map qoeu uo;euo;v g pun uoa 
-qcf g uj uc|dsdjqe[uoqo!S uop uaq 
-eq suoXed sop uo3j)e)qjo^\ 01g

a))cqog 
aop uj uo)joi3o|og ojp pun iqojaoq 
-sjjcqosuoqood luaups ui MOjcpqg 
*1 'N sooiJUioqiojacduoXcd sop aepa 
■>PS aap uoqaeads aaqnaeg f)SPdX 
J°P HZ sop siunud|djoquio)dä^ 
sop osspiqosog aap 3un||njjg 01p 
pun .'jiuiouoqo oqosjjsjicizos ojp um 
o3aog ojp uopucis •e)y-eui|V )pe)S 
aop iioXcjuiuoq uij zuojjjuo^iojjed 
aop uo)aoi3o|og aop )joquics»|aoui 
-jny aop mnajuoz uii -ciy-euiiy

ur & t[ r 9 Jjdui v TT
u9^sj:9 uap

U3ZUdad/U02jl9)JDd U04



ZUM 20. Jahreitag das helden­
haften Steges über das fa­
schistische Deutschland wurde 

am Eingang des Hüttenwerkes dos 
Balchascher Bergbau- und Hütten­
kombinats eine Gedenktafel mit der 
Inschrift enthüllt: „Im Hüttenwerk ar­
beitete von 1937 bis 1942 Held der 
Sowjetunion P. K. Miller eis Gichf- 

’ meister.“
Wer ist Miller, wofür wurde Ihm 

dieser hohe Titel verliehen, ist et 
von der Front zurückgekehrt, wo ist 
er jetzt, wie hat sich sein weiteres 
Schicksal gestaltet!

Ich flog nach Ust-Kamenogorsk, 
dem Zentrum Ostkasachstens, wo nach 
Aussagen der Held Jetzt lebte. Memo 
Nachbarin im Flugzeug wer eine 
junge Lehrerin von dort. Ich kam 
mit ihr ins Gespräch und teilte ihr 
den Zweck meiner Reise mit.

„Ich kenne Peter Klimentjewitsch. 
Wir haben ihn bei uns in der Schule 
als Ehrenpionier aufgenommen. Es 
ist gar nicht schwer, ihn zu finden. 
Er wohnt In der Rabotschaja-Straße, 
jeder wird ihnen das Haus zeigen, 
übrigens, sehen Sie sich einmal das 
da en!"

Meine Nachbarin zeigte mir ein 
kleines Buch mit einem goldenen 
Stern auf dem Titelblatt. „Die Uner­
schrockenen“ hieß der Sammelband 
über die ostkasachstanischen Helden 
der Sowjetunion. Er enthielt euch 
eine Skizze über Miller, über eine 
Episode aus seinem Leben an der 
Front.

„,Man schrieb das Jahr 1943. Un­
ter den mächtigen Schlägen der 
Sowjetarmee zogen sich die Hitler­
faschisten nach Westen .zurück. Das 
Regiment, in dem Miller diente, 
kämpfte sich hartnäckig zum Dnepr 
durch. In der Nacht zum 26. Okto­
ber wurde Pefer Klimentjewitsch in 
den Stab gerufen.

„Ihr Zug wird in einer Stunde den 
Dnepr forcieren. Bereifen Sie Ihre 
Leute darauf vorl" befahl der Regi­
mentskommandeur.

Fünf Boote — in einem befand 
sich Obersergeant Miller verschwan­
den im nächtlichen Dunkel, das sich 
immer mehr über dem Dnepr ver­
dichtete. Die Faschisten beschossen 
wütend die Obersetzungsstelle.

Nur ein Boot erreichte das andere 
Ufer. Von den fünf Soldaten blieben 
nur zwei em Leben — Pefer Miller 
und Fjodor Pafschin, der einen 
Schulferschuß abbekam.

Nachdem sie sich eingegreben 
heften, nehmen sie den ungleichen 
Kempf gegen die Hitlersoldeten auf. 
Sie vernichteten zwei Feuernester 
und ungefähr ein Dutzend Faschi­
sten und sicherten damit ihr Batail­
lon beim übersetzen.

Am nächsten Tag verbreiterten die 
Gardefruppen den Brückenkopf und 
gingen zur Offensive über. Der 
Feind wehrte sich verzweifelt, klam­
merte sich an jeden Flecken Erde, 
unternahm wiederholt Gegenangrif-

Mit einer Gruppe Soldaten mußte 
sich Miller hinter einer Schmalspur­
bahn verschanzen. Die Hitlerfaschi­
sten griffen sie viermal an, aber er­
folglos. Auf dem Schlachtfeld rauch­
ten zwei abgeschossene feindliche 
Panzer, der dritte aber fuhr fort, 
unsere Stellungen zu beschießen.

Er stand unbeweglich da, die Ge­
schütze spien von Zeit zu Zeit Flam­
mengarben, und im nächsten Augen­
blick krachte es dröhnend. Wahr­
scheinlich hafte der Motor ausge­
setzt.

Mit einer geballten Ladung robbte 
der Obersergeanf nach vorne. Er 
war schon ganz nahe am Panzer. 
Mit aller Wucht schleuderte er die 
Handgranaten..,

DIE HAUSFRAU 
DES TSCHECHOW 
HAUSES

Während seines letzten Aufent­
haltes in der Krim im Herbst 1963 
schrieb der Dichter Samuil Mar- 
schak. Jalta sei für immer mit dem 
Namen Tschechows verknüpft. Jah­
re. Jahrzehnte fliehen dahin, aber 
dennoch scheint es, als ob in dem 
weißen Hause Tschechows am Ran­
de der Stadt sein Hausherr bis 
heute lebte. In Jedem der nicht gro­
ßen Zimmer, auf den Veranden 
und Gartenwegen sind unsichtbar 
seine Spuren vorhanden. Hier sinnt 
er nach, schreibt, liest, ist trauriger 
Stimmung, lacht, hustet, pflanzt im 
Garten einen Baum.

..Und noch ein Mensch“, sagte 
Marschak, ..lebt hier und wird 
immer in diesem Hause leben: Die 
Schwester Tschechows, sein bester 
Freund Maria Pawlowna, die mehr 
als ein halbes Jahrhundert das An­
denken an Tschechow hütete und 
ein Teil seiner lebendigen Seele 
war“. Der Dichter rief sich eine 
seiner Unterhaltungen mit ihr ins 
Gedächtnis. Sie waren lange durch 
das Haus gegangen und Marschak,

Bibliothek von Shemtschushnikow In Jalta
Bei der Erforsdiung des Fonds 

vorrevolutionärer Ausgaben stieß 
der Bibliophile Alexander Anuscli- 
kin in der städtischen A. P. Tsche­
chow-Bibliothek In Jalta auf zahl­
reiche Bücher aus dem 18. und 19. 
Jahrhundert, die dem russischen 
Schriftsteller W. Shemtschushni­
kow, einem der Mitautoren satiri­
scher Verse des berühmten Kosma 
Prutkow, gehört hatten. Auf allen 
Büchern stehen die Arflangsbucli- 
staben seines Namens „W. Sh.“ so­
wie folgendes Exlibris: ..Mit Wahr­
heit, Liebe und Ehre. Wladimir Mi­
chajlowitsch Shemtschushnikow.“

Das sind mehr als hundert sel­
tenste Bücher, darunter einzigartige 
Ausgaben über die Geschichte Ruß­
lands, über Philologie und Folklo­
re, z. B. „Geschichte des Russischen 
Staates“ von Nikolai Karamsin, 
herausgegeben in den Jahren 
1816—1829, „Taten Rotors des 
Großen“ von Iwan Golikow, Sam- 
melbândc russischer Chroniken, Ge­
schichte der Städte Pskow, Now­
gorod, Kostroma. Smolensk und an­
dere.

Ein hervorragender Fund ist das 
Originalautogramm von Michail

Die Faschisten wurden zurückgo- 
worfen, aber nicht für lange. Sie setz­
ten Reservern ein und drängten un­
ser Regiment allmählich dem Fluß 
zu. Indessen halfen die Truppen der 
benachbarten Division ebenfalls den 
Dnepr erreicht und mit der Überque­
rung begonnen. Man hätte sie ab­
schirmen müssen, aber die Verluste 
waren zu groß.

Peter kam auf die kühne Idee, den 
faschistischen Panzer zu benutzen, 
dessen Mannschaft er soeben ver­
nichtet hatte. Schnell stieg er in den

Kampfwagen, schloß die Luke und 
nahm den angrelfondcn Feind unter 
Beschuß.

Viele Faschisten fanden vor die­
sem Panzer den Tod. Schließlich war 
die ganze Munition verbraucht. Pe­
ter schaute auf die Uhr: Dieses un­
gewöhnliche Gefecht hatte fast eine 
Stunde gedauert.

Jemand klopfte an den Panzer* 
und rief: „Russ, ergib dich!“ Miller 
zog die Pistole und prüfte den La­
derahmen. Nur drei Patronen. Zwei 
feuerte er auf den Faschisten ab, der 
die Luke zu öffnen versuchte. Die 
dritte behielt er für sich, denn er 
hoffte nicht mehr auf Rettung.

Peter legte bereits die Pistole an 
die Schläfe, als er das vertraute 
„Hurra!” hörte. Das war die be­
nachbarte Division, die den Dnepr 
forciert hatte und zum Angriff über- 
gegangen war.

Ich hatte -die Skizze zu Ende ge­
lesen, als das Flugzeug im Flugha­
fen Ust-Kamenogorsk schon ausroll­
te. Nach einer halben Stunde mach­
te ich mich mit dem Helden be­
kannt.

Peter Klimentjewitsch freute sich 
sehr, daß ihn die Kollegen in Bal­
chasch nicht vergessen hatten. Auf­
geregt befrachtete' er das Foto der 
Gedenktafel, die ihm zu Ehren am 

• - Eingang de« Hüttenwerks angebracht 
worden war und das ich ihm im Auf­
trag der Kriegsveleranen überreich­
te. Er überschüttete mich mit Fragen. 
Alles interessierte ihn. Wie jetzt das 
Kombinat aussieht, wer von seinen

der ein alter Raucher war, drängte 
sich die Frage auf die Lippen:

...Maria Pawlowna, wo ist cs bei 
Ihnen hier gestattet, zu rauchen?“

„Aber rauchen Sic nur, rauchen 
Sic nur“, sagte sic.

„Ja, darf man dann?“
„Im Hause Tschechows darf man 

alles: Rauchen und tanzen und 
selbst auf dem Kopf gehen“.

Aus dieser scherzhaften Antwort 
fühlte der Gast unverzüglich den 
Atem des Hauses Tschechows her­
aus, gerade des Hauses Tschechows 
und nicht des Museums.

Gegenwärtig wurden diese Auf- 
Zeichnungen Marschaks in den vom 
Verlag „Krim“ zum Druck vorbe­
reiteten Sammelband „Erinnerun­
gen an die Hausfrau des Hauses 
Tschechows“ aufgenommen. Der 
Band enthält auch Erinnerungen an 
Maria Pawlowna von Marietta 
Schaginjan. Margarita 
Konstantin Paustowski. 
Volkskünstler der UdSSR 
Koslowski, dem korrespondierenden 
Mitglied der Akademie der Medizi­
nischen Wissenschaften der UdSSR 
Boris Petrow und vielen anderen. 
Die Mehrzahl dieser Erinnerungen 
wird erstmalig gedruckt.

Ali per. 
dem

(APN) •

Grammatik“; „Dem 
Pawel Petrowitsch.

Lonionossow auf der berühmten 
„Russischen 
Großfürsten
Dieses Exemplar schenkt Seiner 
Majestät mit untertänigster Hoch­
achtung der Autor Michaile Lomo­
nossow. Sankt Petersburg, 1755.“

Eines der Bücher, das im Jahre 
1851 erschienen war, hat die Erfor­
schung der Altertümer in Süd­
rußland und an der Schwarzmecr« 
Lüste zum Inhalt. Die wertvolle 
Sammlung enthält Literatur über 
die Geschichte des ukrainischen 
Volkes, der.Kosaken im Saporoshie- 
Gebiet; Sliemtsclnishnikow bekunde­
te bekanntlich überaus reges Inte­
resse für die Vergangenheit der 
Ukraine.

Unter den Büchern befindet sich 
ferner eine ganze Sammlung von 
„Bibliographischen Schriften“ aus 
den Jahren 1858/59. In ihnen wur­
den zum erstenmal einige Gedichte 
von A. S. Puschkin sowie Briefe 
des Dichters veröffentlicht, darun­
ter ein Brief, In welchem er von 
seinem Aufcntalilt In der Krim 
schreibt.

Shemtschushnikows Bibliothek 
enthält auch einige Bücher seiner 

alfen Freunden dort noch arbeitet, wo 
das Fernsehzentrum steht, ob Bal­
chasch begrünt ist, ob viele Wohn­
häuser gebaut werden...

Peter Klimentjewitsch lebte nicht 
lange in Balchasch. Aber diese Jahre 
hinterließen in seinem Leben eine 
unverwischbare Spur. Dorf erlernte 
er den Beruf eines Hüttenwerkers, 
dort gründete er eine Familie, dort 
wurden seine Kinder geboren. Bal­
chasch schickte ihn In den 
gegen die Faschisten.

Das war yor langer Zeit

Kampf

— Im'

Jahre 1936. Der Kavallerist Peter 
Miller beendete den Dienst in der 
Roten Armee. Die jungen Soldaten, 
die demobilisiert werden sollten, 
überlegten, wie sie weiter leben, 
wohin sie fahren, wo sie am besten 
ihre Kräfte anwenden sollten. Zu 
tun gab es mehr als genug. Die 
Soldaten wurden in den Klub zu­
sammengerufen, und vor ihnen 
sprach ein Vertreter des „Pribal- 
chasch-stroi”, der in die Truppe ge­
kommen war. Er erzählte ihnen, daß 
Geologen in der unwirtlichen Step­
pe zahllose Schätze gefunden haf­
ten, daß dort ein Kupferschmelz­
kombinat entstehen und man Leute 
mit kräftigen Händen und starkem 
Charakter brauchen würde.

An Ort und Stelle wurden die 
Freiwilligen registriert. Es waren 
einige hundert.

Lang war der Weg Peter Millers 
und seiner Regimentskameraden 
nach Balchasch. Einige Tage fuhren 
sie von Duschanbe bis Karaganda. 
Dori teilte man ihnen mit, daß sic 
ein paar Tage warten müßten, denn 
die Eisenbahnstrecke nach Balchasch 
war noch nicht fertig. Man nahm an, 
sie würde in zwei, drei Tagen den 
Betrieb aufnehmen. Die jungen Leute 
mußten jedoch fast einen Monat 
warfen.

Einige Tage lang fuhr der Zug 
über die eben gelegte Strecke. . .

Zuerst war Peter bei der Werk­
wache, dann machte er sich ans 
Lernen: Die Kupferschmelzerei soll­
te in Kürze der Bestimmung überge-

Reisender—ein Korrespondent 
von Lew Tolstoi

Das ordentliche Mitglied der 
Geographischen Gesellschaft der 
UdSSR, Alexej Sokolow, arbeitet 
gegenwärtig am handschriftlichen 
Erbe des russischen Reisenden En­
de des 19. Jahrhunderts, Konstantin 
Wjasemski. Eigentlich hat eben 
Sokolow den Namen dieses Reisen­
den für uns entdeckt.

IG Jahre lang reiste Konstantin 
Wjasemski durch Länder Europas, 
Afrikas und Asiens; er durchfuhr 
das ganze Rußland und Westeuro­
pa, besuchte Marokko, Algerien, 
Tunesien, Libyen, Ägypten, dlo 
Türkei, Irak, Syrien, Palästina, die 
Mongolei, China, Vietnam, Laos. 
Kambodscha. Thailand, Indien und 
Iran. Fast alle Reisen unternahm er 
zu Pferd.

Tagebücher und Briefe von Kon­
stantin Wjasemski enthalten über­
aus interessante Informationen über 
Alltagsleben und Bräuche der Völ­
ker. über die Wirtschaft, Geschich­
te und Geographie der von ihm be­
suchten Länder.

Mehrmals hielt Wjasemski Refe-

Frcunde, darunter zwei Bande der 
„Slawischen Altertümer“ des slowa­
kischen Historikers und Philologen 
Pavel Safarik. Das Titelblatt trägt 
einen ovalen Stempel, auf dem zu 
lesen ist; ..Graf A. K. Tolstoj“. Er 
zeugt davon, daß diese Bücher dem 
bekannten Dichter, ebenfalls einem 
Mitautor der Verso von Kosma 
Prutkow, gehörten und auf Irgend­
eine Weise zu Shemtschushnikow 
gelangten.

Auf welche Weise geriet die Bib­
liothek Wladimir Shcmtschushni- 
kows nach der Krim?

Bekanntlich Ist der Schriftsteller 
in Nizza (Frankreich) irn Jahre 
1884 gestorben. Also haben wohl 
seine Erben die Bibliothek auf das 
Landgut der Shemtschushnikows an 
der südlichen Küste der Krim ge­
bracht. In den zwanziger Jahren 
wurde sie nationalisiert und in diu 
städtische Bibliothek zu Jalta be­
fördert. Hier wurden die Bücher in 
Archiven aufbewahrt. Nunmehr be­
finden sic sich unter der sorgsamen 
Obhut des Bibliophilen Alexander 
Anuschkin.

Viktor GORBULENKO
(APN)

ben werden, und für sie brauchte 
man Fachleute.

Der Lehrgang war beendet. Die 
Schicht, In der Peter Miller als 
Gichfmeister arbeitete, sollte die er­
ste Beschickung des Ofens vorneh­
men. 4

Hunderte Menschen kamen in die 
Halle, um der Geburt des Kupfer- 
schmelxkombinats beizuwohnen, die 
nicht nur für Balchasch, sondern 
auch für das ganze Land ein histori­
sches Ereignis war.

„Ich werde dieses Bild nie ver­

gessen,**, sagt Peter Klimentjewitsch. 
„Das Abstichloch wurde geöffnet, 
und in die Pfanne floß das ge­
schmolzene Kupfer. Dann hob ein 
Kran sie hoch und trug das Kupfer 
zum Konverter. War das ein Hallo! 
Alle schrien ,Hurrel' beglückwünsch­
ten einander, umarmten sich. Wir 
überzeugten uns, daß die Worte vom 
künftigen Kupferriesen kein Märchen 
waren, er war greifbare Wirklich­
keit geworden. Wir sahen und spür­
ten den Teil Arbeit, den wir dazu 
geleistet hatten und dem es zu ver­
danken war, daß hier, in der kahlen 
Steppe, dieser Riese entstand.“

Die Tage rannen dahin, ausge­
füllt vom Kampf um überplanmäßiges 
Metall, das vom Land so dringend 
benötigt wurde.

Peter Miller arbeitete unermüdlich. 
Von ihm und seiner Schicht sprach 
man mit Respekt, man würdigte sie 
in Verordnungen, berichtete von ihr 
in den Zeitungen. . .

1941. Der Krieg brach aus. Die 
Leute in Balchasch reichten beim 
Militärkommissariat Gesuche ein, in 
denen nur eins stand: „Ich bitte, 
mich an die Front zu schicken.“ 

Auch Peter Miller war unter ihnen.
Aber das Land brauchte Kupfer, 

und man antwortete den Leuten: 
„Eure Front ist hier, in den Hallen 
des Kombinats. Eure Waffe ist Kup­
fer. Kupfer bedeutet Panzer und 
Kanonen, Patronen und Geschosse, 
bedeutet den Tod des Feindes.“

Und Peter Miller arbeitete 
dieser Front wie besessen.

an

rate in der Französischen 
Geographischen Gesellschaft. Die 
Manuskripte des russischen Rei­
senden befinden sich in den ver­
schiedenen Archiven der Sowjet­
union. In der Staatlichen Lenin- 
Bibliothek wird das Tagebuch der 
weitesten und längsten Reise von 
Wjasemski, betitelt. „Reise rund 
nm Asien zu Pferd“, aufbewahrt. 
Sein Tagebuch aus^ Marokko be­
findet sich im Leningrader Archiv’ 
der Geographischen Gesellschaft 
der UdSSR.

Es stellte sich heraus, daß Kon­
stantin Wjasemski in Genf das 
Buch „Meteorologie Europas, 
Asiens und Afrikas“ herausgeben 
ließ. Es wurde auch seine Broschü­
re „Über den HandclJMarokkos' 
gefunden.

Ferner wurde festgestellt, daß 
Wjasemski mehr als zwölf Jahre 
lang Korrespondent von Lew Tol­
stoi war. Im Januar 1890 fand die 
erste Begegnung zwischen ihnen 
statt, die ihren Briefwechsel cinlei- 
tete’. Der Reisende äußerte seine 
Meinung über viele Werke von Lew 
Tolstoi, darunter nuch über die 
„Kreuzersonatc“.

Es blieben 42 Briefe an den 
großen Schriftsteller und zwei 
Antwortbriefe erhalten.

Die Arbeit an dem Erbe von Kon­
statin Wjasemski wird fortgesetzt. 
Alexei Sokolow nimmt an, daß 
manche Tagebücher des Reisenden, 
sowie die an ihn gerichteten Briefe 
sich in Griechenland befinden 
dürften, wo Wjasemski seine 
kitten Jahre verlebte und starb.
Wachtang MARGWELASCHWILI

(APN)

Schule für 
angehende Lektoren

Semlpalatlnsk. Am medizinischen 
Institut in Semipalullnsk ist eine 
Schule für junge Lektoren eröffnet 
worden. Der Lehrgang ist auf vier 
Jahre berechnet. Die zukünftigen 
Ärzte werden sich die praktischen 
Methoden in der Propagnndaarbclt 
und Kultur der Spruche ancignen. 
Gleichzeitig mit aern Dinloin Über 
die Absolvierung der Hochschule 
wird ihnen auch ein Zeugnis als eh­
renamtlicher Lektor cingehändigt 
werden.

Solche Schulen für angehende Lek­
toren funktionieren auch am Päda­
gogischen und Zoovelcrlnärcn In« 
stitut«

Dai zweit« Kriegijahr. Nach und 
nach wurden auch Hüttenwerker 
einberufen, an ihre Stelle traten ihre 
Frauen, Schweifern. Schließlich er­
hielt auch Peter Miller den Gestel­
lungsbefehl.

So fing sein Leben an der Front 
del Krieges an.

Liebevoll bewahrt er die Fotos aus 
jener Zeit auf. Eins zeigt ihn mit 
seinem Bafaillonskommandeur Titow 
und seinem Freund, dem Komman­
deur einer Granatwerferkompanie, 
Held der Sowjetunion Isjumzew. Die 
Aufnahme wurde in Stanislaw ge­
macht, wo Peter Klimentjewitsch 
nach einer schweren Verwundung 
im Lazarett lag. Ein anderes Foto 
zeigt Miller mit Hörern einer Schu­
le für Politoffizier«. Er hat auch ein 
Foto vom 9. Mai 1945, dem Tag des 
Sieges über den Feind.

Aq viele Episoden erinnern die 
Fotos aus den Kriegsjahren. Aber 
noch mehr hat sein Gedächtnis auf- 
be wahrt.

.. .Ein Vorort von Kiew. Unsere 
Truppen führten heftige Kämpfe um 
die Hauptstadt der Ukraine. Millers 
Regiment lag gerade in dem Vorort. 
In der Nacht wurde der Komman­
deur des Panzerbüchsenzugs Pefer 
Miller zum Bafaillonssfab gerufen. 
Bis dorthin waren es etwa 300 Me­
ter. Der Nebel war aber so dicht, 
daß et sich verirrte.

Hatte er ein oder zwei Stundenden 
Stab gesuchff Er wußte -cs- nicht. 
Plötzlich hörte er den Ruf:

,;Hände hochl“ . **
Miller mache einen Schritt zurück, 

aber* auch da ertönte der Ruf: 
„Haiti“

Ein heftiger Hieb streckte ihn zu 
Boden. Einer der Faschisten, schlug 
ihn auf den Kopf, der andere trat 
ihn in den Bauch, ein dritter schlug 
Hirn mit dem Gewehrkolben die 
Zähne aus. Dann fesselten sie den 
Blutenden mit Rieqien und schlepp­
ten ihn fort. Miller war eine Zeit- 
lang besinnungslos, und als er wie­
der zu sich kam, schmerzte sein gan­
zer Körper, quälte ihn Durst.

Sie kamen zu einer Wasserlache. 
Als sich Miller bückte, um zu trin­
ken, versetzte man ihm einen Stoß 
in den Rücken. Er erhob sich und 
auf irgendeine Weise gelang es ihm, 
eine Hand freizubekommen, er 
nehm . eine Handvoll Sand und 
schmiß ihn einem der Faschisten ins 
Gesicht. Der schrie laut auf und faß­
te sich an die Augen.

Und wieder gab es Hiebe. Auf 
den Kopf, den L®ib, den Rücken. 
Überzeugt, daß der Gefangene sich 
nicht mehr rühren konnte, nahmen 
ihm die Nazis die Fesseln ab und 
setzten sich hin, um ein wenig aus­
zuruhen. Ein Faschist schlief ein. 
Ein anderer half dem Kerl, dem Mil­
ler den Sand in die Augen gewor­
fen hatte. Dio übrigen zwei saßen da 
und verhöhnten Miller. Sie sonnten 
sich Im Vorgefühl des Lobes, das 
ihnen die Obrigkeit für den Gefan­
genen zollen würde.

!n Millers Kopf jagte ein Gedanke 
den anderen. Er mußte sich um 
joden Preis retten. Und er entschloß 

____________________ sich zu einem Trick, Er schnallte den 
- ■ T — == Riemen der Hose ab und bat, man

möge ihm erlauben, seine Nofdurft 
zu verrichten. Die Faschisten sagte 
ihm laut lachend: „Schnell!“

Peter stand auf und machte ein 
paar Schritte zur Seite. Als sich 
einer der Faschisten eine Zigarette 
ansteckte, packte Miller dessen Ma­
schinenpistole, die daneben lag, und 
drückte auf den Abzug.

Zwei Nazis slurzfen sich zu ihren 
Maschinenpistolen, es gelang ihnen 
eher nicht, sie aufzuheben. Der 
schlafende Faschist, aufgeweckt 
durch die Schießerei, wollte die

Ipunkt der 
illcm dan) 
Bordhöhe 

Haus. 
21 000 
160 in

Seine erste Reise in den Atlantik 
unternahm ein neues sowjetisches 
Fischverarbeitungsschiff. Im Balti­
schen Meer, in den dänischen Meer­
engen und im Ärmelkanal stand 
dieses Schiff im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit. Vor 
seinen Ausmaßen. Die 
überragt ein fünfstöckiges 
Bei Wasserverdrängung von 
BRT ist der SchiffsruRipf 
lang.

Das Schiff ähnelt weder ____
Fahrgast - noch einem Fracht 
schiff. Der Brückenaufbau liegt fast 
am äußersten Bug, der Maschinen­
aufbau nm Heck, so daß das Haupt­
deck mit riesigen Luken frei ist. 
Hinter der Außenhaut sind Fließ­
bänder, Generatoren. Automaten 
und kybernetische Vorrichtungen

einen

Nowoworonesh (Tz\SS). Die 
vorgesehene Lelslungskralt des 
Atomkraftwerks Nowoworonesh, 
das vor 16 Monaten in Betrieb ge­
setzt wurde, ist nun um 30 000 Ki­
lowatt orhdht worden.

Dieses Atomkraftwerk, eines der 
größten in der Sowjetunion, liegt 
In der Mitte der Russischen Ebe­
ne, am Ufer des Don. Diese Gegend 
ist arm an energetischen Mineral- 
ressourcen. Der Atommeiler liefert 
Wärme für drei Turbinen je 70 000 
Kilowatt. Dlo Gesamtkapazltit des' 
Kraftwerks hat aber Jetzt 240 000 
Kilowatt erreicht.

Diese Errungenschaft ist Physi­
kern zu verdanken, dio nacli Inbe­
triebnahme des Reaktors die Ver­
teilung des Wärmefaldcs Im Kefn- 
raum studierten und feststclltcn, 
dafj die Kraftanlage Intensiver ar­
beiten kann. Dom Verbundnetz der

zu den

hoffe hinter 
Baches 

Sie glaubten, 
Panzerkolonne 
würde. Bald

Flucht ergreifen, aber Pefer holte 
ihn ein und zwang ihn, sich zu er­
geben. Dann behängte er ihn mit 
allen fünf Maschinenpistolen der 
Faschisten und brachten ihn 
Unsrigen.

... Millers Zug 
Sträuchern am Ufer 
Deckung genommen, 
daß eine feindliche 
hier vorbeikommen 
erdröhnte auch das Rattern von Mo­
toren. Dann fauchte hinter dem Hü­
gel ein Schützenpanzerwagen auf 
und nach ihm eine Gruppe Panzer. 
Miiler wartete ab. Als die Entfer­
nung kaum 50 Meter ausmachfe, be­
fahl er: Feuer! Der Schützenpanzer­
wagen und ein Panzer hinter ihm 
blieben gleich stehen. Die übrigen 
machten kehrt.

Der Obersergeanf schlich sich mit 
zwei Soldaten an den angeschossc- 
neß Panzer heran. Dort ongekom- 
men, sahen sie, dqß eine Hand in 
der Luke einen weißen Fetzen hielt. 
Zwei Offiziere stiegen aus dem Wa­
gen. Miller prüfte sein Inneres. Er 
fand zwei Sack Zucker, einen Sack 

voll 
An-

gen. Miller prüfte seit 
fand zwei Sack Zucl< . 
Mehl und einen kleinen Koffer 
goldener Ringe, Ohrringe und 
Hänger.

Die Soldaten machten sich 
den gefangenen Offizieren und 
Beute auf den Weg zu ihrer Einheit. 
Sie waren gut gestimmt und zufrie­
den über den Ausgang des Kampfes. 
Plötzlich hörte Miller eine Kugel 
pfeifen und verspürte einen stechen­
den Schmerz Im Bein.

Wieder im Lazarett. Dort erfuhr er 
aus einem Tagesbefehl, daß ihm der 
Titel Held der Sowjetunion verliehen 
Wurde. Diese Nachricht verbreitete 
sich schnell im Lazarett. Ärzte, 
Schwestern und Patienten beglück­
wünschten ihn.

mit 
der

Flaggschiff der Fischereiflotte
untergebracht Eine automatische 
Kühlanlage liefert täglich 100 000 kg 
Fertigerzeugnisse, wird jedoch nur 
von einem einzigen Arbeiter 
bedient.

Die zweite Abteilung der 
Schwimmfabrik ist die halbautoma­
tische Linie für die Konservenpro-’ 
duktion mit einer täglichen 
Leistung von 50 t Fisch.

Erstmalig ist ein neuer Typ der 
abfallverarbeitenden Fabrik 
dem Schiff montiert, wo 
Fischabfälle täglich zu 20 t 
mehl verarbeitet werden.

Das Schiff kann täglich 
Fisch verarbeiten, was

auf 
100 t 

Fisch-

350 t 
____  _____,___ , __ einem 
burchschnittsfong von dutzenden 
Ozeantrawlern, glelchkommt. An 
den Küsten des Baltischen Meeres 
gibt es keine zweite so mächtige 

Leistungskraft eines 
Atomkraftwerks erhöht

europäischen Zcntralgebicte der 
UdSSR fließen nun zusätzlich 
720 000 Kilowattstunden täglich zu.

Im Atomkraftwerk Nowoworo­
nesh sind erfahrene Arbeiter und 
Ingenieure tätig, deren Durch­
schnittsalter 30 Jahre beträgt. (APN)
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Die Ärzte verlangten, er solle 
noch ein paar Tage im Lazarett blei­
ben, er aber bat:

„Laßt mich gehen, Ich renne so­
wieso fort von hier. Kann Ich denn 
hier hervmllegcn, wo ich so eine 
Auszeichnung bekommen habe? Man 
hat mich ja auf Vorschuß ausge­
zeichnet, und den Vorschuß muß 
man obarbeifen."

Die Ärzte mußten nachgeben. Er­
neut kam Miller an die Front und 
beteiligte sich an der Befreiung der 
Ukraine.* Erneuf wurde er verwundet, 
diesmal in den Karpaten. Er heilte 
seine V/unde und zog erneut in den 
Kampf. Den Tag des Sieges feierte 
er in einer Offizierschule, wohin er 
als einer der Mutigsten, Findigsten 
und Besten abkomandierf worden

Pefer Klimenf]ewifsch ist jetzt Im 
Ruhestand, findet sich aber immer 
Arbeit. Oft erzählt er Schülern und 
Komsomolzen aus seinen Erinnerun­
gen, spricht mit Rekruten, bevor sie 
einrucken, ist Leiter eines Sfraßen- 
komifees und ehrenamtlicher Miliz- 
bevollmächtigter.

Mit großer Liebe sprach er zu mir 
von Ust-Kamenogorsk, zeigte mir 
die Parks und dio breiten Straßen 
der Stadt, das Kombinat, in dem er 
mehr als 15 Jahre gearbeitet hatte. 
Ust-Kamenogorsk ist ihm zur Hei­
mat geworden, er hängt aber immer 
noch an Balchasch, von wo er den 
Weg ins Leben angefrefen hat.

In seinem Auftrag möchte ich al­
len, die mit ihm je gearocitet haben, 
die herzlichsten Grüße bestellen: 
Dem ehemaligen Schichtmeister Juri 
Pobendonoszew, dam damaligen 
Komsomolsekrefär von „Pribal- 
chasch-sfroi“ Iwan Wolkow, den 
Kollegen Bundin, Krupin, Tlcugobi- 
low, Gushawin, Melnikow, Koschkin 
und vielen anderen Balchascher 
Hüttenwerkern.

Wladimir HIRSCH

Ust-Kamenogorsk—Balchasch

Unser Bild: Eine Gruppe von Ve­
teranen des Großen Vaterländischen 
Krieges aus Ostkasachstan am 20. 
Jahrestag des Sieges über den Fa­
schismus. Der dritte von rechts ist Pe­
ter Miller.

Fabrik, die am Land auch kaum 
notwendig wäre. Aut hoher See 
wird sich ein solcher Betrieb rentie­
ren.

Kennzeichnend ist, daß sich gera­
de die Sowjetunion eine solche 
Schwimmfabrik leistete. Denn nur 
in der UdSSR gibt cs eine starke 
Fischereivereinigung, die an der 
Küste des Baltischen Meeres eine 
Flotte von mehr. als tausend 
Schiffen besitzt und daher größere 
Mutterschiffe benötigt.

Die neue Schwimmfabrik ist 
durch gemeinsame Bemühungen 
sowjetischer, westdeutscher, däni­
scher, holländischer und schwedi­
scher Ingenieure und Arbeiter ent­
standen.

Verschiedene Länder lieferten 
Elemente der Ausrüstungen und 
Aggregate. Gebaut wurde das 
Schiff in den Kieler Howalst—Wer­
ken (Bundesrepublik Deutschland) 
nach sowjetischen technischen Un­
terlagen und unter Kontrolle 
sowjetischer Spezialisten. Die Kie­
ler Werke konsultierten Japan, das 
für die UdSSR ähnliche Schiffe im 
Fernen Osten baut.

Dank dem Einsatz solcher Schiffe 
wird der Verbraucher Qualität*« 
Produkte erhalten. Fische werden 
direkt aus dem Ozean in die Kon­
servenbüchsen kommen und ihren 
(einen Geschmack und Aroma bei- 
bchalten.
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